
Abend - Ausgabe .

41 . Jahrgang .

Erscheint in zwei Ausgaben . — Bezugs -Preis :
60 Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gönne » « erden .

Verlag : Langgasse 27 .

13,O <M ) Abonnenten .

Anzcigrn -Pceis :
Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeigen
15 Psg ., für auswärtige Anzeigen 25 Psg . —
Reklamen die Petitzeile für Wiesbaden 50 Psg .,

für Auswärts 75 Psg .

Ko . 62 . Montag , den 6 . Februar 1893 .

Eine zweite Sozialisten - Debatte
Der Reichstag hat am Samstag wieder die ganze Sitzung

_ auf die Fortführung der Auscinaudersetzmig mit der Sozial -

| deinokratie verwendet , abermals aber , ohne damit zu Ende zu
1 kommen . Abg . Richter , wie am Tage vorher Herr Bachem , zog
> unter lebhaficiu Beifall die logischen Folgerungen der sozialdemo -

I statische » Thcvi .ceu , wie er es in anderer Weise in den „ Zukuusts -
k inlbetn

"
getha » hat . In ironischen wie ernsteil Wendungen zeigte

° er, daß das sozialdemokratische Zukuustsideal einfach deshalb nicht

zu verwirklichen sei , weil es der ganzen menschlichen Natur wider -
: « reche . Wei ! dies handgreiflich sei , deshalb verhülle jetzt die

Sozialdemokratie geflissentlich dies Bild . Redner nagelte aber den
f Abg . Bebel auf Ausfvrüche ans feinen früheren Schriften in einer

Weise fest , welche das Hans in anhaltende Heiterkeit versetzte .
Richter sagte tt . A . : Wenn wir auch dem Staatssekretär , um
iefien Gehaltsposiliou es sich hier handelt , die doppelte Summe
bewilligen wollten , so würde er doch nicht in der Lage fein , den

-- Notbstaud zn beseitigen , weil praktische Vorschläge bisher ebenso
wenig hier von Ihrer Seite gemacht woiden sind , wie im Abge -

- ordnetenhause von agrarischer Seite . Nur in zwei praktischen
f Fragen stimme ich mit Herrn Bebel überein . Die erste ist die der
■ Winterkleider für die Eisenbahubeamten , auf die ich noch im Ab -

geordiieteiihause bei Berathuug des Eisenbahnetats näher einzugehen
gedenke ; die andere ist die Verkürzung der Lohnperiode von
1 Wochen auf 14 Tage Ich bin der Meinung , daß sich die Lohn¬
zahlung fo kurz wie möglich an die Arbeitszeit auschließen müsse ,
weil sonst der Arbeiter zu dem Borgshstein greifen muß , unb das
ist der Krebsschaden , au dem der Arbeiterstand leidet . Herr Bebel
spricht bann von der planlosen Ueberprodnkliou ber Privatunter¬
nehmer und bezeichnet diese als die Ursache der - Nothftanbsverhält -

i nific . Das ist in keiner Weise begründet . Der Nothstand ist viel -
i mehr auf die aufeinanderfolgenden ungünstigen Ernten zurüekzu -

t führen , die uns dazu geführt haben , zur Bestreitung unserer Be -
b bürfuiffe unsere Iulaudsproduktcfals Zahlung an das Ausland zu
l geben und uns selbst dafür , wenn nicht im Konsum , aber doch in den

fogenanuien Snjulortifcln , in eutbehrlichen Dingen , einzuschr -imkeu .
Tas ist die Ursache , weshalb jetzt einige Industriezweige Roth leiden .

- Ich kann ferner in den Schaustellungen der Arbeiter - Verfmmn -
"

tagen kein richtiges Bild des Nothstmldes anerkennen . Wer tritt
fett a ! s Redner auf ? Es sind in öfter Linie unsere Kollegen hier
aber in der Stadtverordnetenversammlung . Selbst die gefaßten
Beschlüsse sind nach sozialdemokratischen Rezepten unttSUiffaffnuflcn
formulirt . Unter diesen Arbeitslosen befindet sich zweifellos eine

| große Anzahl von Saisonarbeitern , die zu dieser Zeit unter allen
> Umständen keine Arbeit hätten , uamenilici ) die große Anzahl sozial -
: oemokratischer Maurer . Gemauert wird aber auch im fozialdeuio -
i kratischen Staate nicht , wenn es friert . Was würden Sic nun im
: sozialdemokratischen Staate mit diesen Leuten ansangen ? Das

Einzige wäre , Sie betretirten , daß sie sich an Orte , wo Arbeits¬
gelegenheit ist , hegäben , unb die Arbeiter würben sieh doch bebauten ,

i oon ihrem jeweiligen Aufenthaltsorte sortzugeheii . Sie verkennen
i dabei aber auch die Harmonie der Interessen , bie Sie neulich , als

Herr vr . Buhl davon sprach , bespöttelten ; dieseexistirt aber wirklich .
Es flieht viele Arbeitgeber , die sich auch in der jetzigen ungünstigen
Zeit ihren alten Stamm von Arbeitern erhalten wollen und ihnen
darum über bie ungünstigen Verhältnisse hinweghelseu . Herr Bebel

; Mt erwidert , das träten sie in ihrem eigenen Interesse . Jawohl ,
i das ist eben die Harmoitie der Interessen . Der Arbeitgeber in
: feinem Egoismus — wenn ich nun von seinem Egoisinus hier eiu -

uial sprechen will — wird eben durch diese Harmonie der Interessen
Wwnngen , im eigenen und im Interesse der Arbeiter zu handeln .
Ker haben Sie selbst die Harmonie der Jiiteressen unter -

s Wrieben . Wagen Siees , zu leugnen ? ( Sehr richtig !) Jui fozialbemo -
kratischeir Staat braucht allerdings der Arbeitgeber in solchen Fällen
« me Rücksicht zu nehme » . Er kann einen alten Arbeiterstamm
witschtcken , und weiin er ihn braucht , fonnnanbirt er ihn wieder

7 zurück . Die Arbeiter im sozialdemokratischen Staat sind genau das ,'ms Soldaten sind , bie mau heute zum Dienst kominaudirt unb
i ^ orflen von ber Beriirlaubnug zurückruft . Mir will sogar scheinen ,

dff sozialdcuiokratische Staat ist viel schlimmer als ber militärische .
*->e eiferne Disziplin unb Zucht beim Militär ist noch eine humane
unb milde Behandlung im Verhältniß zu der , bie Sie wollen . Sic

; wben bann and ) von Aktionäre » gesprochen als einer ganz » u -
:

; ffl " chbaren Menscheuklasse , die man am besten nach Kaiueruil

| Wate . Vielleicht , Wenn mau ihnen vorher das Geld abgenoinmen
f hat . (Heiterkeit .) Aber woher sind die Eisenbahnen und andere
- A >ße lliiteniehmuiigeu entftanben , wenn die Ersparnisse der
> Aktionäre nicht bie Mittel gegeben hätten ? Sie sagen , man hätte
■ Anleihen von Staats wegen geuiacht . Das wäre nur möglich
kUwesen , wenn Sie den Privaten den Zinsgewimr gegeben hätten ,

« b-r ben wollten Sie auch abschasfeu . So bleibt nur übrig , daß
- uicui Dom Jahresbetrage so unb so viel für solche außerordentlichen
| « usgaben borWegnimmt , die müßten dann burdj erhöhte Beträge

au . Steuern Wieder aufgebracht werden . Die Verstaatlichung der

^ uen baljnen spricht keineswegs zu Giiusteu Ihres sozial -
deinokratischeii Staates . Ich glaube , der Finanzniinister Miguel
tarbe etwas darum geben , wenn jetzt bei einem Defizit von'

Millionen für dieEisenbahneudieAktiengesellschafte » nochbeitänden .
I 1-oirii brauchten dieses Defizit nicht die allgemeine » Staatsfinauzeii
i W trage » , fonbern es müßte durch bie Aktionäre , burdj bie Ver -
i •Jpflcruug der Dividenden gedeckt werden . Auch die Klagen , welche
;; Sf Ihren Kreisen über die rücksichtslose Behaiidlung u . s. w . bei

" tfa großen zeutralisirten Verwaltung laut werden , sprechen nicht
tu Uhren Gunsten . Sie ist gewissermaßen ein Vorstudium für denfozial -

^ wokratifcheu Staat , der noch viel rücksichtsloser verfahren niüßte ,
das Privatgesellschaften , thnu können . Privatgesellschaften z . B .

neunten nicht willkürlich ) bestimmen , auf ber Strecke nach Hamburg
gerben so unb so viele Schnellzüge eingeftefit ober nicht . Sie

jjgjBten stets auf bie Konkurrenz Rücksicht nehmen . Nun sagen
| ferner : Alles , was Wir zur Beseitigung des Nothstaudcs be -

r uhl '-eßeu tonnen , würden doch nur elende Vordeugungsmittcl sein ,
\ ? ‘‘r auf dem Boden der fozialdeiiiokratischen Gefellfchaftsorduunfl
t Mc sich eine Heilung erreichen Wie würden Sie sich das denken ?
h wr Bebel antwortete uns darauf : Zerbrechen Sic sich doch nicht
Miere Köpfe über unfern künftigen Staat . Nun , dann zerbrechen
i e

’e sich doch nicht nufere Köpfe über unfern jetzigen
goat . ( Sehr richtig !) Wollen Sie denn allein in Ihrem

Mkuiistsstaat leben ? Es handelt sich doch hier nicht bloß
Seine Organisation innerhalb Ihrer Partei , deshalb wollen wir
3Fie Kopse auch dabei zerbrechen . Tenn wenn wir nicht dabei

sein würden , so zerbrächen Sie vielleicht noch mehr als bloß unsere
Köpfe . ( Heiterkeit .) Sie vertrauen auf die große Anzahl Ihrer
Wähler im Lande . Die anderthalb Millionen Wähler sind aber
keineswegs alle Anhänger Ihres Zukuuftsstaates . Sie gebe » ja das
and ) selbst zu . Sie verstehen es mit großeiuGeschick , Unzufriedenheit
aller Art an sich zu ziehen , fid ) al « Vertreter der Unzufriedenheit
anszusühren . Darum haben Sie and ) einen sehr gemischten Anhang .
( Heiterkeit .) Neulich sind ja selbst noch dieAgrarier dazu gekouiiueu
( Heiterkeit ) , denen Sie ja nicht bloß ihre Hypolhekenschnlden nehmen
wollen , sondern uod ) ihren Grundbesitz dazu . Aber in dem Maße ,
wie Sie Ihren sozialdeiuokratischen Znknustsstaat verivirklichen ,
schwenken diese 2) iaffen von Ihnen ab , denn sie denken nicht daran ,
das Privateigenthum , ihr Erbrecht u . f . >v . auffleben zu Wollen , Wie
Sie cs nach Ihren Lehren für richtig halten . Und weil Sie das
wissen , darum hüten Sie fid ) auch , den Kern Ihrer Aiisichteii zu
enthüllen , darum sind Sie gezwungen , den Stern Ihres Strebens
im Dunkeln zu halten . ( Sehr richtig ! Abg . Bebel : Sehr
falsch !) Herr Bebel leugnet das Streben nach einem Zukuustsstaat
unb ergeht sich dabei in Wortklaubircicn . ( Unruhe bei den Sozial¬
demokraten . ) Wir vcrstcheil unter Gesellschast bie freie , selbständige
Regelung aller Angelegenheiten , während der Staat dabei den
Zwang zu Hülse nimmt . ( Erneute große Unruhe bei den Sozial -
deiuokrateu .) Sehen Sie , in . H ., sobald man den Zukunstsftaat
berührt , entsteht eine solche Unruhe unter den Sozialdemokraten ,
daß eine geordnete Diskussion gar nicht mehr möglich ist .
Sie schciiikn eine solche absichtlich verhindern zu wollen .
( Sehr richtig !) Sie verstehen cs recht gefdjicft , sich um
den Zukuustsstaat herumjiircbcii , Ihre Verlegenheit zu ver¬
bergen und einer klaren und runden Antwort ansznwcichen .
Sie machen die Menge der Zuhörer gewissermaßen betrunken . ( Sehr
richtig !) Da War mir die Bemerkung des Abg . Bebel über den
Mauseruiigsprozeß interessant . ( Heiterkeit .) Ja , früher huldigten
Sie den Lafsallcfcheu Ideen ; heute haben Sie fid ) von ihnen abge -
Wanbt , Sie haben wesentliche Aeudencugeu in Ihrem Programm
eintreten lassen . Nun , wer sich immer so mausert , ber soll nicht
eine fo stolze Sprache führen . ( Heiteikcit .) Man weiß ja gar nicht ,
wohin Sie sich uod ) mausern werden . ( Erneute Heiterkeit .) Die
religiösen Propheten haben uicuiftte so viel Glauben von ihren An¬
hängern verlangt Wie Sie , denn jene verlangten nur Maubcn für
das Zukünftige , das sie beftimnrt darstellten , Sie aber verlangen
noch Glauben für ben ManseruiWprozeß . ( Große Heiterkeit .) Zn

'

meiner Freude sind Sie in der Mauserung nickt rcBohitioiiärcr ,
fondern -sachlicher geworden . ( Sehr richtig !) Sie haben sich all -
mähttch zu einer radikalen Volkspartci entwickelt , die durchaus auf
dein Boden der heutigen Gesellschastsorduung sieht . Selbst Ihre
Führer unterscheiden fid ) untereinander . Herr v . Vollnrar ist schon
ganz anders gemausert als Sie, . Herr Bebel ! ( Große Heiterkeit .)
Wie hätte ihm denn sonst Herr Singerden Vorwurf machen können ,
für ihn scheine der Kern der sozialdeniokraUschen Lehre jetzt nur
noch bie Bedeutung einer alten Familienrelignie zu haben , bie man
im Silberspiud ausbewahre , um fie bei festlichen Gelegenheiten vor -
znsühren . (Heiterkeit .) Wir Alle bitten Sie nun , uns die Reliquien
zn zeigen . Sie aber verhüllen fie immer fester und wollen uns biefen
Wunsch nicht gewähren . Ich komuie jetzt auf meine Broschüre . Solange
das Sozialistengesetz bestand , konnte man Sie nicht gut angreifen , aber
als das Gesetz aufgehoben wurde , hielt ich es für meine Aufgabe , Sie
einmal zu einer klaren Darstellung Ihrer Ziele zu provociren . Sie haben
nichts Rechtes darauf antworten können . Es ist zwar eine Schrift
über ben Irrsinn des Abgeordneten Richter ( Heiterkeit ) erschienen ,
aber die ist ins Wasser gefallen . Id ; wollte mir den Gebildeter »

zeigen , daß Alles , was Sie sagen , nur Phrasen sind . Das habe
ich erreicht . ( Bebel : Das haben Sie garnicht erreicht !) Aber
verehrtester Freund ( große Heiterkeit ) , die Herren von der Rechten ,
sogar die Minister ,

'
loben meine Schriften gegen die Sozial¬

demokratie , nur meine ABE -Biicher gefallen ihnen nicht . ( Heiter¬
keit .) Wenn sich wiitüd ) Ihre Ideen für eine Besserung ber ge -

fammteii wirthschaftliche » Entwickelung eigneten , fo Wäre keine
Monarchie stark genug , um ihr Durchdringen zn hindern . Ich habe
Sie nicht anzngreifeu vcrsiicht vorn politischen oder religiöseu Stand¬
punkte , sondern id ) habe iiachzuweisc » versucht , daß das , Was Sie
erstreben , ber Natur des Menschen widerspricht , mit einem Wort ,
daß es wiberfinuig ist . Meine Schrift verdankt ihre große Ver¬
breitung hanptsächttch Ihrer Unfähigkeit , sie zu tuiberlegen . Man
erklärte mich für irrsinnig , damit war id ) widerlegt . ( Heiterkeit .)
Das Allerverderblichste ist die Art , wie Sie bie Arbeiter gegen bie
heutige Gesellschaftsordnung anznekcln versuchen . Sie sagen . Sie
erstreben Verstaatlichiiiig des Kapitals im weitesten Sinne . Herr
Bebel hat auch ausgesührt . Wie er sich das Dunkel denkt . Gewiß ,
id ) verehre ben Abg . Bebel als den logischen Kopf in feiner Partei ,
aber wenn ihm ber logische Faden ausgeht , fo phontasirt er von
ungeheuren Schätzen , die Jedem in Zukunft zur Verfügung stehen
werden . ( Bebel : Davon habe ich fein Wort gejagt !) Nun irgend
Wofür muß man doch diese Schätze bekonimen . ( Bebel : Wir
haben ja kein Gelb !) Freilich haben Sie keine Münzen mit dem Kopf
des Kaisers ; aber Lohn muß es doch geben ; nnd der Lohn besteht in der
Anweisung ans gewisse Konsi >niartikeI .( Bebel : Ganz ialsche Auffassung !)
Vicepräsident Dr . Äaumbach : Herr Bebel , ich bitte bariim , de »
Redner nicht zu unterbrechen . — Richter ( sortfahrend ) : Schwierig¬
keiten bereitet Ihnen die Kinderzahl in ben Familien . Um diese
Ungleichheit zu beseitigen , soll die Verpflegung vorn Staate über¬
nommen werden . Wenn Sie bie Häuslichkeit auf das Nothwcubigste
beschränken , bann kommen Sie zu einer Zerstörung ber Familie ,
welche die Katastrophe im sozialdemokratischen Staat nach sich) ziehen
muß . ( Lebhafte Zustiiiimnug .) Wolle » Sie planmäßig Produktion
üben, , so muffen Sie and ; für einen planmäßige » Konsum sorgen .
Freiherr v . Stumm meinte , Ihr Ziikunftsstaat

'
müsse zn Zuständen

führen , die im Zuchthaus endigten . Das ist auch meine Ansicht .
Im . Zuchthaus herrscht planmäßige Produktion nnd auch plan¬
mäßiger Konsum . ( Heiterkeit .) Aber wer weiß , ob bie Leute im
Zukuustsstaat es so gut Haden werden wir bie im Zuchthause , beim
bie Zuchthäusler sind angewiesen auf die Leute außerhalb des Zucht¬
hauses ; Wenn fie auf sich selbst angewiesen wären , würben sie wohl
oft Hunger leiden . ( Zustimmung .) Die Sozialdemokraten wollen
uns in barbarische Zustände hineinführen , die zur Zeit des Jagb -
uud Nomadenlebens bestanden haben und bie ben Anforderungen
der heutigen Zeit nickt mehr entspreche » . Sie vernichten jedes eigene
Streben . Solche Menschen , wie bie , bereu Sie bebürfeu , haben
niemals ejiftirt unb können nicht existiren . Wenn Sie ben Himmel
auf Erben schaffen wollen , so müssen Sie vor Allem dafür sorgen ,
daß dieser Himmel nicht übervölkert Wirb , daß Ihre eignen Kinder
Ihnen nicht ben Platz int Himmel streitig machen . ( Bebel : Sie
haben ja gar keine Kinder !) Hören Sie doch diese Kleinlichkeiten ,

meine Herren . ( Lebhafte Zustimmung .) Das ist ja mir ein Zeichen
der Verlegenheit , unb das braucht der Führer der Soziakdeniokraten ,
der ciustmals den Ziikunftsstaat leiten soll . (Lehhafie Zustimmung .)
Das sind die Führer , die in dem Augenblicke , wo fie ernst Rede stehen
sollen , fid ) so kleinlich benehmen . (Stürmischer Beifall auf allen Seiten
des Hauses .) Her Bebel meint in seinem Werke „ Die Frau

"
, die

Uebervölkcrnng fei nicht zu befürchten , im Norden lasse sich ganz
angenehm wohnen . Sie haben vielleicht and ) einen Platz , wo Herr
Bacheiu seinen Wirkt,ngskreis ansschlageit soll . ( Große Heiterkeit . )
Unb wenn der Ueberschuß der Bevölkerung sich im Norden von
Sibirien nicht unterbringcu läßt , so ist Herr Bebel auch nicht ver¬
legen . Er sagt : Wir haben ja die Wüste Sahara , die wir in
fruchtbares Land verwandeln können ! ( Bebel : In ber neuen Aus¬
lage nicht !) Ja , Herr Bebel , in ber neuen Auslage haben Sie sich
mit ber Wüste Sahara gemausert . ( Stürmische Heiterkeit .) Herr
Bebel hat in seinem Buche ausgcsi

'
chrt , daß ber Kinberreichthiun

im sozialistischen Staate nicht so groß fein Würbe , unb hat bas
damit beweisen wollen , daß and ) Löwen und Elephanten z . B . weit
weniger Junge haben als Hasen , Katzen und Mäuse . Daraus
folgert Herr Bebel , daß , wenn also durch ben sozialistischen Staat
die Menschheit veredelt würbe , fie fid ) ähnlich verhalten werbe wie
Löwen , Elephanten und Kanteele ( Heiterkeit ) , unb das würbe eine
zn große Vermehrung ber Bevölkerung verhindern . ( Erneute
Heiterkeit .) Er empfiehlt die Regillirunfl der Volksverrnehrnng
nach den Eruäliruugsverhältnissen der Mcuscheu . Er will alfo
nicht bloß die Lebensvcrhältiiisse der Menschen von ObrigkeitS
wegen regeln , sondern and ) von Staats wegen bie Fortpflanzung .
Er schließt fein Bud ) mit beut Satze : „ Sccialismus ist die mit
klarem Bewußtsein und voller Erkennluiß ans allen Gebieten
meilschlicher Thätiflkeit augelvanbte Wisscnschast .

"
Id ) erlaube mir

diese Worte nmzugestalten in : „ Socialismns ist das un¬
klare Bewußtsein und die unrichtige Erkenntniß
der Natur und des Wesens der Meuschen und eine

»hierauf begründete Irreleitung der Arbeiter .
"

Gewiß , unsere Gesellschastsorbimng ist nichts weniger als voll¬
kommen , aber Herr Bebel erkennt in seinem Buche selbst an , daß
ein Fortschritt möglich ist . Warmn sollte ein Fortschritt der ge -

fellschastlichen Entwicklung auf unfern Grundlagen ausgeschlossen
fein ? Die Geschichte lehrt uns , daß von allen sozialen Gesell¬
schaften die bkstehenbe besser daran ist , als irgend eine andere vorher .
Allerdings ist , um die gesellschaftlichen Verhältnisse zn uerbeffern ,
nichts verkehrter , als allein auf den Staat zu verweise » . Die
Vervollkommunng und Verbesserung der Gesellschaft muß beim
Menschen selbst « » fangen . Das ist auch etwas , was ich den Sozial¬
demokraten voiwerse . Alles vom Staat zu erwarten unb auf die
eigne Vervollkommnung nicht zu vertraue » . Ihr Zukuustsstaat
würde nur möglich fein mit Menschen von fortgeschrittener Kultur
und Bildung . Diesen Fortschritt haben Sie bisher durch Ihre
Politik crhe

'
blid ) gefährdet . Abg . Richter schloß mit beit

herbsten Vorwürfe » , daß bie sozialdemokratische Partei durch ihre
Agitation das deutsche Bürgerthum hiudere , ben Ansprüchen ber
Arbeiter , so wie cs wituschenswerth wäre , gerecht zn werbe » . — Abg .
Frohme ( Soz . ) glaubte , bie durch diese schlagende Siebe höchst
mißlich gewordene Lage der sozialdemokratischeii Fraktion baburdr
bessern zu können , daß er die ganze Debatte als ein '

Faschingsspiel
kennzeichnete . Im llcbrigen wiederholte er die gestrigen Aus -

sührungen Bebels über bie Entwicklungstheorie . — Abg . Stöcker
zog das Facit der mehrtäfligen Sozialistcudcbatte , indeni er u . A .
sagte : Eine politische Partei ist die iostaldeniokrattiche Partei nicht .
Eine Partei , bie bald unmögliche Produktionsgenossenschaften , bald
einen phantastischen sozialdemokratischen Staat als Ziel hiustellt ,
mag philosophische Köpfe enthalten , aber eine politische Partei ist
sie nicht . Immer Wieder verbreiten Sie Ihre Lehren , obgleich Sie
sie selbst als Lüge und Unsinn anerkannt habe » . Sie Haven aner¬
kannt , daß das eherne Lohugesetz nicht möglich ist ; und doch haben
Sie es 50 Jahre lang immer wieder verkündigt . Das ist feilt
Vergehen mehr , das ist ein Verbreche » an ber Wahrheit der
deutschen Arbeiter . ( Lebhafte Zustimmung .) Sie nennen Unzu¬
friedenheit ben Faktor , ber vorwärts treibt , aber indem Sie immer
fordern , werden Sie nie die Unzufriedenheit beseitige » . Als Christus
erschien , da sprach ) er nicht vom Recht der Reidsen , nicht Boni Miß¬
brauch der Arbeiter , nicht von Nutzen und Jntereffeir . Er sprach von

Pflicht , Opfer , Liebe , Glaube , und das war auch eiuNcvolutiouär . Aber
er verhält sich zn Ihnen wie eilt Tempel zur Schnapsscheuke . Sie
unterminireiibie edlem Kräfte des Mensche » durch ) Ihre fortwährenden
Agitationen . ( Beifall .) Wir habe » Sie mitdieserDebatte vor die Frage
gestellt : Was haben Sie denn ? und die Antwort ist : , Sie haben
nichts , wissen nichts , können nichts ! ( Lebhafter Beifall .) Wir
Wollen den vierten Stand heben , aber bann müssen Sie nicht
brutale Forderungen stelle » , sondern sittliche Forderungen . Wenn
Sie bei » vierten Stand bie Herrschaft geben Wollen , dann geben
Sie ihm erst die höhere Kultur . Was geben Sie ihm ? Sie geben
ihm mit dem 20 . Jahre bas Wahlrecht , baniit machen Sie selbst
Ihr eigenes Palladium lächerlich , beim mit 20 Jahren ist ein
Mann politisch ) noch) so unreif , daß auch ein fünfjähriger Bürger
mit Wählen könnte . Oekonomische Momente haben die Menschheit
nicht entwickelt , das war bas Christeuthum , ober es waren politische ,
religiöse , soziale Momente . Ihre Grunbsätze sind eben falsch , unb
Wenn Sie noch länger an den Grundsätzen von Marx festhalten ,
werden Sie nach ein paar Jahren noch mehr in der Tinte sitzen
als jetzt . Das , was die Brust jedes . Mensch en höher
schlagen läßt , habe » Sie nicht : das Vaterland . Sie
verweigern dem Vaterlande die Mittel zur Veriheibigung ; Sie
gehen nach ) Frankreich und legen Kränze uieber auf bie Gräber der
Sozialisten . Ist das Vaterlandsliebe ? ( 91uf : Nein Menschen¬
liebe !) Wen » Sie ferner die Religiosität bekämpfen , fo heißt das :
Irreligiosität ist Parteifache . Die Sittlichkeit stellen Sie in den
Winkel , was bleibt Ihnen noch . Sie sagen : Liebe ! aber was steht
in Ihren Schriften ? Ich finde da ein kleines Gedicht , in dein es zum
Schluß heißt : „ Das ist das Ende vom Liede des Neichtlnnns und der
Roth ; an einem schöne » Morgen schlug bie Schwester ben Bruder tobt . "

Das Körnlein Wahrheit , bas Ihre Lehren enthalten , werden Wir
auf nehmen ; im klebrigen bekämpfen Wir Sie nnd werden Sie be¬

kämpfen bis zur Vernichtmig Ihrer falschen , unsittliche » , irreligiösen
Ideen . ( Lebhafter Beifall rechts .) Wen » von der sozialdeiuo -

kratischen Partei die Möglichkeit einer Harmonie der Jutereffen be¬
stritten wird , so verweisen wir demgegenüber auf die Arbeiter -

Schutzgesetzgebuug . Aber Sie wollen iiatiirlid ) von Harmonie
nichts wisse » , beim die Unzufriedenheit ist Ihnen Selbftziveck . Wir
Wollen bie Unzufriedenheit , Wo fie begründet ist , beseitigen . Die
Sozialdemokraten befämpfeu jedenfalls mehr bie Religion , als bie

bestehende Gesellschaftsordnung . Diese Uebcrzeuguug ist mir durch
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Dieselben beliessen vorzugsweise die einmaligen Ausgaben .

Es sind dabei die ersten Raten für ein Panzerschiff , für

zwei Panzerfahrzeuge , für eine Kreuzerkorvette , für einen

Kreuzer , für einen Aviso nebst der zu diesen Schiffen ge¬

hörigen Armirung oder fast die ganzen Forderungen für

Neubauten von Schiffen abgesetzt worden . Es ist darin kein

Uebelwollen gegen unsere Marine und deren kräftige Fort¬
entwicklung zu erblicken . Aber einmal nöthigen die grosten
neuen Ansprüche für das Landheer zu möglichster Ein -

ichränkring unserer Aufwendungen zur See , und sodann ist
gegeuwärtig die Technik für Schiffsbauten in einem so ge¬

waltigen unaufhörlichen Umschwung und Fortschritt begriffen ,
daß ein langsameres Tempo im Bauen angczeigt erscheint ,
um nicht , wie es jetzt der Fall ist , zu erleben , daß Schiffe ,
die noch gar nicht einmal fertig , bereits veraltet und über¬

holt sind und mit großen Kosten , so gut es geht , noch nach¬

träglich theilweise auf den neuesten Stand der Panzerung
und Ausrüstung gebracht werden müssen . Auch haben früher
bewilligte Kredite für Schiffsbauzwecke noch gar nicht auf¬

gearbeitet werden können , so daß die gewichtigsten Gründe

vorliegcn , mit Neubauten jetzt nicht allzu hastig vorzugehen .

Die Marine hat immer die Neigung des deutschen Volks

und Reichstags besessen ; es ist daher keine Gefahr , daß sie
ernstlich vernachlässigt werden könnte . Aber die Leistungs¬
fähigkeit , die jetzt auf anderer Seite so stark in Anspruch
genommen wird , hat ihre Grenzen , die ohne Schaden nicht
überschritten werden dürfen .

Die Handlung setzt fessellld ein . MisterVandcrgold , ein reicher

Amerikaner , der in den Augen der Welt als der glücklichste Mensch

gilt , ist seiner Millionen überdrüssig geworden , und da ihm auch

die Hoffnung fehffchlägt , in der Liebe glücklich zu werden , will er

diesem Leben Valet sagen . Wie in so vielen Fälle » berühren sich

auch hier die Extreme . Bandergold hat in seinen Diensten einen

Koch Namens Zouathan , der sich dar Leben nehmen will , weil er

lein Geld hat und nicht weiß , wo er seinen Hunger ftiKcn soll .

Bandergold , im Anfall einer plötzlichen Laune , wie sie nur in

Amerika vorzukommen pflegt , tauscht mit dem armen Jonathan die

Rolle , übertragt ihm sein ganzes Vermöge » und reift in die weit «

Welt . Nun giebt er dem überglücklichen Jonathan eint unangenehme

Mitgist mit : die Zorge . Er hat ihm nämlich folgende Bedingung

gestellt : Sobald Einer von ihnen sei » Leben überdrüffig ist und dem

Anderen das verabredete Zeichen giebt , das in einem Liede besteht ,
müssen Beide sterben . Wie nun Bandergold im gegebenen Momente

nach der Melodie jenes Liedes sucht , das ihm nicht mehr kinfallen

will , und dabei stets in eine andere bekannte Melodie geräth , das

ist eine der amüsantesten Seeneu der Operette . Natürlich kommt

es nicht zum Sterben , im Gegeutheil , Bandergold lernt in der

Arbeit einen neuen Reiz des Lebens kennen , und der arme Jonathan

findet , daß Reichthum allein nicht glücklich macht , daß vielmehr das

Glück dieses Daseins in der Zufriedenheit besteht . Leider steht der

Abschluß der Handlung oder die Lösung des Konflikts nicht auf

der Höhe der Idee , und der letzte Akt ist recht schwach , trotzdem auch

bei diesem Akte ein Notar amvesend ist . Die an und für sich sehr

fein poiutirten Witze Bauers find manchmal deplacirt , namentlich

wenn er sie Domestiken in de » Mund legt ; die Charakteristik der

Personen wird dadurch verwischt , fie Alle reden , wie geistreiche

Feuilletouisten schreiben .

Dan ! einer vortrefflichen Jusceuirmig , wie man sie im Residenz -

Theater gewohnt ist , und einer flotten , temperamentvollen Dar¬

stellung , wie sie ebenfalls zu den Gewohnheiten des genannten

Theaters gehört , fand der »Arme Jonathan
" bei seiner ersten Stuf »

Volttische Tnges - Rundschau .

— Eine sehr merkwürdige Aeußening hat in der Reichs -

tagssitznng vom Freitag der Abg . Bebel über das all¬

gemeine gleiche Wahlrecht gethan . „ Das allgemeine
Stimmrecht wurde nur unter dem Zwange äußerer Verhältnisse
gegeben , und man wäre heute sehr froh , wenn man es

wieder abschaffen könnte ; denn das allgemeine Stimmrecht

qls demokratische Anerkennung der Gleichheit aller Staats¬

bürger ohne Unterschied des Besitzes , Standes und der

religiösen Auffassung steht allerdings im direktem Gegensatz
mit unseren ungleichen Besitzverhältnissen . Eine Gestaltung ,
die auf dem Klassengegensatz beruht , kann eine allgemeine
Rechtsgleichheit und ein allgemeines Stimmrecht nicht gut

gewähren , und damit ist ein Moment gegeben , welches auf
die eigene Zerstörung hinweist , auf die Demokratistrung
des Staats und die Umgestaltung der sozialen Verhältnisse .

Ich sage das ganz offen auf die Gefahr hin , daß aus

diesen Ausführungen nächstens bei einem Anträge auf Auf¬
hebung des allgemeinen Stimmrechtes Kapital geschlagen
wird .

" Das soll mit anderen Worten heißen : Das all¬

gemeine gleiche Wahlrecht ist ein vollständiger Widerspruch

zu unserer heutigen Staats - und Gesellschaftsordnung ; es

paßt nur in einen vollkommen sozialistischen Staat hinein .

Es ist nicht uninteressant , diese Aenßerung Bebels besonders

festzustellen .

— Im Etat für die Marine hat die Budget¬

kommission des Reichstags , deren Bericht hierüber soeben
erschienen ist , sehr bedeutende Abstriche vorgeuommen ,
die vsraussichtlich vom Plenum werden bestäiigt werden .

führnng an » Samstag eine sehr freundliche Aufnahme . Rach iebeffl I

Akte mußte sich der Borhang unter lebhaftem Beifall heben , und die =

Darsteller wurden mehrfach auf offener Scene durch |
starken Applaus ausgezeichnet . Die Auffichruiig fand zw " -

Benefiz des OperecceutensiS Herrn Karl Endtreffer statt , der ;
sich durch die glückliche Bereinigung von musikalischen Fähigkeiter |
und liebenswürdigem Humor , die man bei ihm findet , die Sympa ' -

|
thieen des Publikums erworben hat . Er wurde bei seinem Ei ' t

sckieiuar mit einer Beisallssalve begrüßt , und die günstige MeiuuR i

des Pudlikuuis blieb ihm als armem Jonathan den ganzen Ade ad |
über treu . Er entfaltete sowohl als armer Koch wie später aU

Parveuu einen glückliche » Humor und suchte die Pointen dck -

Dialog ? sorgfältig an den Mann z» bringen . Herr Falken st ei » .

spielte den Mister Bandergold und halte damit eine Rolle im * : I

die ihm ganz besonders lag . Sowohl in der biftinguirten W I

scheinnug , als auch im Vortrag feiner musikalischen Nummern traf |
er das Richtige . Herrn Gilzinger , dem der Impresario I

übertragen war , hätten wir eine bessere Maske gewüustH |
der pechkohlrabenschwarze Bart wollte ihm nicht zu (Sefw |
stehen . Sonst stellte der Künstler wie immer seinen Mmw , ,

feine Couplets trug er ganz ausgezeichnet vor , für d« x

telegraphisch - elektrische Blitz -Couplet , das sonst im zweiten

gesungen wird , sollte inan ihm eine elektrische Rose ins Knopflo «

stecken , was erfahrungsgemäß den Effekt des Couplets bedeutet

erhöht . Frl . Berthier ( Harriet ) entzückte als Sängerin wie ^
alle Zuhörer , dagegen sollte sie ihre Mmik sorgfältig vor de »

Spiegel studire » , manche Damen kleidet z. B . das Lächeln » iß *

die müssen eine ernstere Gesichtstoilette wählen . Frl . Sigl

als Molly in bester Laune und trug sich sehr geschmackvoll .

wohl das bescheidene Dienstbotenkvstüm , als auch die Toiletten b

großen Dame hoben ihre anmtühige Erscheinung sehr vortheilhast

hervor . Den Vortrag des Fremdwörter - Coupiets konnte fie no

schärfer pointiren . Die kleineren Rollen waren mit Frl . Dal

dorf ( Arabella ) und Frl . Herrmann ( bemoostes Haupt ) so «

PreiMcher Landtag .

Koriin , 4 . Februar .

Abgeordnetenhaus .

Nach Verlesung des Dankschreibens des Kaisers für die Glück -

Wunsch -Adresse anläßlich der Vermählung der Prinzessin Margarethe
wird in die zweite Lesung des Etats eingetreten . Beim Kapitel Land -

toirthschaftliches Ministerium treten die Abgeordneten BarthoId ,
Schmelzer , Pilgrim nnb Schuhmacher für Förderung der

laudwirtbschasllichen Mittelschulen ein . — W a l l b r e ch t und H a l e m

plädiren für eine bessere Ausstattung der thierärztlichen Schule m

Hannover , Puttfarken und Sombart für eine bessere Aus¬

bildung der Thierärzte . Hierauf wird der Tispositio >isfonds von

310,000 Mk . zur Forderung des MolkereiweseuS bewilligt , ebenso

323,000 Mk . zu Vorarbeit ? - uud VerwaltuugSkosten in Landes -

Melioration « - und Deichbau - Angelegenheiten . — Beim Titel

500,000 Mk . zur Förderung der Fluß - Regnliningen empfiehlt Abg .

Kletschke eine Fonds -Verstärkung . - Abg . Drawe empfiehlt die

Entsendung praktischer Landwirtbe nach Chicago , wofür 32,000 Mk .

ansgeworfen werden . — Damit ist der Etat de ? LanbwirthschaftS »

Ministeriums erledigt . Ebenso wird nach kurzer Debatte der Etat

der indirekten Steuern genehmigt , ferner der der Finanzverwaltimg

« nd StaatSschiildenverwaltiiiig . — Nächste Sitzung : Montag : Etat

der Bauverwaltung .

die Aufführung des Heineschen Citats noch bestätigt worden . Sie

sagen zwar . Sie wollen nur die Entwicklung der Dinge abwarteu ,
aber wozu orggnisircn Sie den « die Arbeiter , wozu bilden Sie die

Genossenschaften , ioozu haben Sie eine Partei ? Ihr Partei¬

programm fordert Verwandlung des kapitalistischen Eigenthum ? in

PrivateijMthnm . Wer soll beim bas Geld erhalte » ? Herr
Richter meint : bet Staat , Andere sagen : da ? Volk ,
Herr Bebel : die Gemeinde » und Herr Frohme scheint es

den Genossenschaften zuwenden zu wolle » . Sie sprechen
von der Regelung bet Produktion . Wer wird diese Arbeiten

bertheileu ? Soll es durch Abstimmmig Aller geschehen , oder wie

sonst ? Und wie sollen die Erzenguiffe schließlich verthelkt werden ?

Darüber hat sich Herr Frohme noch nicht geäußert , vielleicht tönt

es noch Herr Bebel . Herr Bebel hat Diejenigen gehöhnt , welche ein

Bild des Zukunstsstaates malten ; er selbst hat dies aber auch ge¬
than . Et will die Arbeitszeit zum Maßstab der Produktenver -

theilung machen ; aber wie soll dieser Maßstab bei der Verschieden¬

artigkeit der Arbeiten richtig angelegt werden ? Die Sozialdemo¬
kraten haben zwar ein Ideal ausgestellt , aber noch nicht das geringste

zu seiner Verwirklichung beigetragen . Unser Ideal wird sein , be¬

stehende Zustände zum Beffetu auszubauen , und dieses Ideal werden

Wit nach Möglichkeit verwirklichen . — Daun trat Abg . Hitze den

Ausführungen des Abg . Frohme vom Staudpmikte der katholischen

Sozialpolitik ans entgegen und wies eingehend die Unaiisfühtbarkeit
de ? erträumten ZnknnftSstaates nach . Um 43/ « Uhr erhielt Abg .

Lensch » er ( ReiclM .) dos Wort , der aber nur erklärte , daß et

die Sozialdemokraten für so vernichtet durch die

Verhandlungen halte , daß sie lange nicht wieder

anfkommen könnten ; er verzichtete auf eine längere Rede .

Hierauf wurde die Debatte auf Montag , 1 Uhr , vertagt .

Reftdenz - Theater .

( Samstag .) „ Der arme Jonathan " . Operette in 3 Akten

von C . Millöcker . ( Zum ersten Male .) In Scene gesetzt von

Direktor W . Hafern » » » .

Mit dem . Armen Iona than
" hat die Operette eine neue

Mode aufgebracht . Zwar der Komponist ist nicht Schuld daran .

Millöcker ist der Alte geblieben . Die Erfindung ist vielleicht

nicht so leicht , die Produktion nicht so ursprünglich tote in seinen

früheren Werken , aber mitmiter fällt ihm doch eine neue ein¬

schmeichelnde Melodie ein , die sofort den Weg in das Gedächtniß

bc ? Hörers findet . So ist das Lied vom armen Jonathan populär

geworden und ist das Wed von der Hansmufik , sowie das : „ Willst

Du mein Liebster sein
" ihre ? Erfolges immer sicher . Aber Millöcker

arbeitet in diesen Nummern doch nur mit bekannten Mitteln .

Anders die Textdickster . Sie stechen von den frühere » Mitarbeitern

der Wiener Operetten - Komponisten vollständig ab . Tiefe — voran

Zell und ® enee — bewegten sich fast ausschließlich auf fran¬

zösischem Jdeeugebiete . Ihre meisten Stoffe bezogen fie ans Paris .

Tiefe wurden bann mit burleskem Zierrath behangen , der theils

Wiener Stempel trug , theils aber seine Motive direkt dem rheinischen

FaschingStreiben entnahm , denn Geuse spielte längere Zeit

ein « große Rolle im Mainzer Karneval . Mit deut „ Armen

Jonathan
"

setzte eine neue Spielart der Tertdichtnug ei » . Mit

ihm bekam die Sache einen mehr litterarischen Geschmack und

wurde dar Winter Fntilleto » in die Operetten etugesührt .

Der Dialog erhielt sozusagen einen gesellschaftlichen Schliff .

Und das haben mit ihren Witzen und Versen die Herren

Wittmauti und Bauer zcthan . Leider hatte der Theaterzettel

ihre Namen unterdrückt . Man hatte dem armen Jonathan auch

noch seine beiden Väter genommen ! Wr nennen sie Väter , weil

ns in dies « Eh « der Komponist die schwächere Hälfte dünkt .

Bittmann ist Redakteur und für die Handlung verantwortlich ,

Bau « , ein Schüler Spitzers , hat den Dialog mit den Ein fällen

keines witzigen Kopfes bereichert .

Deutsches Reich -

* Krvlin , 6 . Febr . Es wird ein inleruatioualer Kongreß
der revolutionären Sozialisten und Anarchisten von den
unabhängigen Sozialisten und kommunistische » Anarchisten als
Konkurrenz gegen den internationalen Sozialisteukougreß vorbe¬
reitet . Die Sluregiing ging von Most an ? . Das Organ der
hiesigen Unabhängigen spricht sich für ben Plan au ? , ebenso Rien -
wenhnis . Die Beschickung bes Kongrcffes durch französische ,
spanische und italienische Anarchisten wirb erwartet . — Die „ Kreuz -

zeitung
" bestätigt , daß ber russische Thronfolger die Versicherung

hierher überbracht habe , ein Äünbniß zwischen Rußland
und Frankreich bestehe nicht .

* Der Nachfolger de « Herzogs v . Uatibor als
Präsident des Herrenhauses wird , wie verlautet , aller
Voraussicht nach der Graf Otto zu Stolberg - Wernigerode
sein , ber frühere Botschafter bes Reichs in Wien , dann Vice -

prösibent des preußischen Staatsministerinms und Stellvertreter
des Reichskanzlers . Im parlamentarischen Leben ist er nicht
fremd . Er gehörte in -früheren Jahren wiederholt dem Reichstag
als Mitglied der Reichspartei an , fodann als erbliches Mitglied
dem Herrenhanfe , wo er in den Jahre » 1872 — 1876 bereits als

Präsident waltete .
* Rundschau im Reich «. In Ni et leb en erfolgten am

Douiierstag 4 Erkrankungen , am Freitag 1 .

Ans Stadt « nd Kand . ]
Wiesbaden , 6 . Februar .

- o - Hofnachricht . Bei Ihrer K . H . ber Frau Prinzessin
Luise findet am 10 . d . M . größerer Abendempfang statt . i

- o - Kriirks - Ausschutz . Sitzung vom 6 . Februar unter beut
Vorsitze des Herrn Verwaltungsgerichts = Direktors Geheimen
Regieruugsraths v . Reichenau . Bor Eintritt in die Verband ,
hingen wird das im vorigen Jahre neugewählte , zum ersten Mast
einberufene stellvertretende Mitglied , Herr Stadtrath Seydej
aus Frankfurt a . M -, vereidigt und durch dm Herrn Vorsitzettdeu
in das Kollegium eingeführt . — Zunächst wird über die 33er --
waltungsstreitsache de » Örtsarmenverbaub ? Bleidenstadt gegen
den Örtsarmenverbaub Wehen wegen Rückerstattung von 66 Mk
Pflegekosten für ein Dienstmäbchen nnb Uebernahme desselben in
eigene Fürsorge verhandelt . Der Gerichtshof beschloß zunächst
Beweis darüber zu erheben , ob die Unterstützte der freie » Selbst¬
bestimmung bei der Wahl ihre » Aufenthalts infolge geistiger Be¬
schränkung entbehrt , ob Bleidenstadt für den Sohn der Unterstützten
an die Nettnngsanstalt Marienhausen Zalflungen geleistet hat und
ob die Unterstützte dauernd hülssbednrftig sei . — Die Aktien¬
gesellschaft „ Deuts cher Phönix

"
, Versicherungsgesellschaft zu

Frankfurt a . M ., ist für das Jahr 1892/93 entsprechend einem
Durchschnitts -Einkommen pro 1890/91 von 230 — 235,000 Mk . mit I
9200 Mk . zur Gemeindesteuer veranlagt worden . Sie beantragt
im Verwaltnngsstreiwerfahren ihre Einschätzung entsprechend
einem Einkommen von 195 — 200,000 mit 7800 Mk . anzu -
orbnett . Die Klage wurde als unbegründet abgetoiefen . —
Eine Stadterweiterung von Biebrich hat der Ma¬
gistrat beschlossen und durch Fluchtlinie » festgesetzt . Von
vielen davon berührten Grnubeigetithümern sind gegen diese
Linienfestsetznttg Einsprachen erhoben worden , welche dem Be¬
zirksausschüsse heute zur Entscheidung vorliegen . Die Eintorache »
gründen sich vorzugsweise auf die Herabminderung de « Werthes
einzelner Grundstücke und die verminderte Bebaubarkeit derselben . Herr
GeheimerBaurath Cuno ist über dasProjekt gutachtlich gehört worden
und äußert sich dahin , daß die technische Anordnung der Straße »
nach allen Seiten sorgfältig erwogen wäre , sodaß dieselben dem \
öffentlichen Interesse entsprächen . Die Einsprüche erschieiten unk - ;
gründet , da sie sich auf Souderiuteresstn stützten , welch « erst im
Entschädignugsverfahren berücksichtigt werde » könnten . Bezüglich i
der Führung einer Straße durch ben alten Friedhof dürfte bei ;
Vorbehalt zu machen sein , baß bie Bebauung biefer Fläche eist /
nach Ablauf der gesetzlichen Frist gestattet werd «. Hm s
Negierung ? - und Medizinalrath Dr . Pfeiffer ist der Ansicht , ,
daß dem Projekte durchaus keine sanitären Bedenken
entgegeuftäiiben , alle Straßen würden ausreichend fron
der Sonne beschienen . Daß bie von Oste » nach Weste «
ziehenbeu Straße » sehr kurz berechnet seien , erscheine als ein Vor -
ttieil . Bedenken hatte Herr Dr . Pfeiffer nur gegen die Straße
zwischen Rheinganerstraße nnb bem Rhein wegen beten großen Ab¬
schüssigkeit . Der Bezirksausschuß beschloß die Abweisung
sümmtlicher Einsprüche au ? Gründen , die wir der Kiir ^
der Zeit wegen erst in der nächsten Nummer mittljeilen können .

— Fremdrn - Drrkrhr . Zugang in der verflossenen Woche
auf der täglichen Liste de ? „ Bade - Blatt " 192 Personen .

— Staatssteuer . Nach dem Verzeichniß der Hebetermiue für
die letzte Rate der Staatsstener pro 1892,93 haben am 8 . Februar 1 •

zu zahlen die Steuerpflichtigen ber Straßen mit dem Anfangs¬
buchstaben B .

( * ) Rciigionsgrfchichtlichrr Dortrag . Im evangelischen
Veteiushanse hielt am Samstag Abend Herr Pfarrer Lieber
einen weiteren religionsgeschichtlicheli Vortrag nnb zwar über „ Die
Entstehung bes Papltthums

" . Ausgehend von der Kuppel¬
inschrift am tot . Peter in Rom : „Du bist Petrus , « nd auf diese »
Felsen will ich bauen meine Semeinbe unb bie Pforten ber Huke
sollen fie nicht überwältigen

"
, welche die Macht - und Herrscher -

stellnng der Päpste begründen soll , zeichnet der Herr Redner zu¬
nächst m kurzen Zügen ein Bild von der römischen Kirche . Dies «
will allein der Gottesstaat auf Erden sein , durch den die ganz «
Welt zum Himmel gefuhft wird . An ihrer Spitze steht als höchster
Richter nnb oberster Gesetzgeber der Papst , dessen Willen auszm
führeir , der gefammte Klerus verpflichtet ist . „ Der Staat bin ich ;
diese ? Wort Ludwigs XIV . kann in kirchlicher Beziehung auf ben

Papst angewandt werben , gegen welchen eine eigne Gewiffens -

meinung unb Ueberzeugnng nicht auftreten bürfeit , der mir blinden
und unbedingten Gehorsam verlangt . Diese Herrscherstelluug ist

keineswegs nur ein geistiges Mittel ; Pius IX . nahm auch das

Recht in Anspruch , Gewalt anznwenden und das Verhalten bei

Päpste gegen politisch « Gesetze zeigt , baß Gewaltmaßregelu mir
darum unterbleiben , weil die Macht dazu fehlt . Die

Ketzerverfolgiingeii der Kirche bilden eine genaue Parallele
zu den Christenversolgmigen der ersten Jahrhundert «, und ;
wenn die Idee des weltnmspamienden Gottesreiches auch w

gewissen Zeiten von großem Segen gewesen ist ( Faiistrecht ) , so stellt -

sie sich doch auch aliderwärts bar als eine Verzerrung des Christen - , l

thumS ; ans dem Sittengesetz Jesu wurde ein Gottesstaat , ber -

Politik trieb unb seinen Willen mit Zwang und Gewalt burchsetztt . .
Die breifache Krone trägt heute ber Statthalter bes Heilandes , der

nicht batte , da er sein Haupt hin legt . Doch fern liegt es dem Dor -

tragenden , einzelne d e r Päpste Revue pasfiren zu lassen , deren
Scheu einen schroffen Gegensatz zur Lehre Christi bildet ; es sollmn

k das Fundament des stolzen Bane » untersucht werde » , ob es » ar ! :
I imb kräftig genug erscheint , die Last zu tragen . Das Eingangs « -

।

Anstand .

♦ Grsterrrtch - Nusarir . Von dm feit vorigem Jahre nach
Nnßland ansgewanderten 6000 Galizier » ist die Hälfte
znrückgekehrt . — Die Lemberger Slubeiiten beschlossen die Abhaltung
einer nationale » Trauerfeier anläßlich der Säknlarfeier der

zweite » Tbeilnng Polens . Gegen 50 deshalb gewaltsam die Rnhe
störende und gegen die Polizei sich auflehneiibe Studenten wurde
die lliitersiichnng eingeleitet .

* Frankreich . Der „ Moniteur diplomatique
" in Paris be¬

hauptet , Kaiser Wilhelm und Bismarck mürben sich bei ber

bevorstehenden Reise nach Wien aussöhuen . Woher soll der „ Moniteur

diplomatigue
" das wissen ? — Mehrere Pariser Blätter melden ,

König Milan sei nach Frankfurt gereift , um über ben Ursprung
ber von ber Frankfurter Zeitung bnrch ein Pariser Telegramm
verbreiteten Nachricht , betreffenb die Tänzen,iSubra , Ermittelungen
auziistellen . Diese , vom „ Echo de Paris

" interviewt , äußerte die

Absicht , die „Frankfurter Zeitung "
zu verklagen wegen der angeblich

unrichtigen Nachricht über ihre Schuldfordernug an König Milan .
* Rußland . Auf dringendes Aurathen seiner Aerzte bleibt

der russische Minister des Aeußerm , v . Giers , noch in San Remo

und übernimmt erst im Monat April wieder die Leitmig der aus¬

wärtigen russische » Politik . Sein Zustand ist günstig .

* Afrika . Nach einem Telegramm der „ Daily Retos " aus
Kairotrat der Khedive Samstag seine Reise nach Ober -

Egypten an . Ueberan werden große Borbereftrmgen zu einem

festlichen Empsang desselben getroffen . Es sind Gerüchte im Umlauf ,
denen zufolge ein Aufstand während ber Abwesenheit des Khediven

geplant werde . Die Behörden habm für alle Falle umfassende
Vorkehrungen getroffen .
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» äbot « Bibclwort . da ? Jesu ? infolge eine « schönen Bekenntnisses

W Petrus an diesen richtete , hat von protestantischer Seite ver¬

schiedene Auslegung gefunden . Doch zeigt an anderer Skette tie

« nfforderiirig Jesu an Petrus : „Hebe Dich weg von mir , Ssttm ,
® u bist mir ärgerlich " ferner das Verlialten des Apostels bei der

Verleugnung und bei der Unterredung in Antiochien nicht , daß

« etruS ein Fel » war . Auch ist nirgends von einer Be¬

hm „ iß der Vererbung der erwähnten Zusage die Rede .

Deinentfprecheud findet sich auch in der ersten chrrst -

tichei ! Kirche nichts von einem solchen Vorrecht des Petrus .

Die Diakonie wurde von allen Aposteln eiugefiihrt , und an dem

Apostelkonzil in Antiochien war Petrus nur ebenso betheiligt , wie

die anderen Junger . Hätte er eine oberste Nichterstelluug unter

ihnen eingenommen , daun wäre der Widerstreit der Meinungen

leicht durch ein Machtwort von ihm zu entscheiden gewesen . Nirgends

ist im ueueu Testamentvon einer autoritativen Stellung des Petrus

die Rede . Die Annahme , Petrus sei in Rom gewesen , ist kaum

wahrscheinlich . Bei der weltstädtische » Bedeutnug Noms kann ,eder

andere
"

Christ die Gemeinde iu Nom gegründet haben . Modle

Bibel zufällig den Aufenthaltsort des Petrus ertvähnt , da ilt es

jedesmal nicht Rom , und wenn et wirklich dort gewesen wäre , dann

hätte bod ) wohl der Apostel Paulus in seinem Briefe an die Römer

des Mitjüngers gedacht , was nirgends geschieht . Mit mehr Wahr¬

scheinlichkeit sprechen die ältesten Kirchenväter Klemens , Ignatius ,
Disnyfius , Irenäus dafür , daß Petrus in Nom gewesen sei . Sicher
aber ist , daß Petrus nie Bischof von Rom war . Das geht aus

der ältesten Ileberlieferung hervor , welche Linus , Auaklet

und Klemens als die ersten röuiifchen Bischöfe bezeichnet ;
gleichzeitig mit de » Ersteren mag Petrus das Apostolat
oettvaltet habe » . Vor der geschichtliche » Forschung muß die er¬

wähnte Annahme wir Flugsand verwehe » . Die Ailsuahmestelluug
der Bischöfe von Rom ist auf die Thatsache » zurückzuführen , dasi ,
wie Jgiiatius sagt , Ron , den Vorsitz führte i » de » Werken der Liebe

and Wohlthäiigkeit , und daß Rom damals die Welthauptstadt war .
Ums Jahr 190 tritt die angesehene Stellung der römischen Gemeinde ,
nicht der Bischöse , deutlich hervor . Dieselbe ist aber keine rechtlich
ßxirte , sondern nur eine moralische . Die erstell Versiiche der röuiischeu
Bischöfe , eine höhere Machtstellung für sich iu Anspruch zu nehmen ,
wie sie in dem Streit um die Osterpraxis von Papst Viktor und

später von Calix gemacht werden , erfahre » scharfe Zilrücktveislingen
Seitens der anberen Bischöfe . Mit Begin » des 4 . Jahrhunberts
fällt neue » geschichtliches Licht auf die kirchliche » Verhältnisse .
Die erste » christliche » Genieinden , die in Erwartiiiig baldiger
Wiederkunft Ebristi wenig für diese Welt eingerichtet waren ,
hakte » sich vollständig organifirt . Die Nothweudigkeit von
Konzilien , die zur Feststellung von Glatibenssätzeu jetzt eingerichtet
wurden , zeigt deutlich , daß der römische Bischof kein Vorrecht be¬

säst ; er hätte sonst das entscheidende Wort selbst gesprochen . Das
Konzil in Nieüa wurde auch nickt von ihm , fonbern vom Kaiser
Konstantin berufen , uitd ein anderer Bischof führte den Vorsitz .
Aehulich war es bei allen zunächst folgenben . Erst Kaiser Valentin »
sprach durch Gesetz Leo I . höhere Gewalt als den andern Bischöfen
zu . Was es mit dieser Gewalt , besonders aber mit dem mit rück¬
wirkender Kraft auf alle Päpste ansgeftatteten Gesetz vou der lln -

fthlbarkeit der Statthalter Christi zu bedeuten hat , das erhellt
deutlich aus dem Schicksal eines dieser Unfehlbaren , Honorius L ,
der selbst von feinen Nachfolgern und zwei Konzilien als ketzerisch
verdammt wurde , weil er die Lehre der Moiiotheleten gebilligt
hatte , daß Jesus Christus mit zwei Nature » , aber nur mit einem
Wille « nusgeftattet sei .

- o - Dir Drlegirtenversammlmrs des Nassauische »
Krirgernerdauds , welche Somttag Vorniittng , von 10 Uhr ab ,
in der „ Stadt Frankfurt

"
hier tagte , war von 62 Vereine » mit 84

Stimmen beschickt . Der Ehrenvorsitzeude des Verbands , Excellenz
General - Lieutenant Gebauer , begrüßte die erschienenen Delegirten
und Ehrengäste in einer züudeiiden Ansprache , in welcher et die
nationale Bedeutung des „ Deutschen Kriegerbnudes " feierte , der
am 1 . April 1892 178 Verbände , 6783 Vereine mit 572,000 Mit¬

gliedern gezählt habe . Der „Deutsche Kriegerbund
"

repräsentire eine

gewaltige Macht , er fei der Pfleger der ehrfurchtsvolleit Treue für
unseren erhabenen Herrschet uub urfer Kaiserhaus , der Opferwillig -

keit und begeisterten Hingabe für nufer großes deutsches Vaterland ,
, nd er sei gefeit und gefestigt durch den besten Kern bet Nation ,
eine halbe Million alter , braver , pstichtgetreuer Soldaten . Nicht ans
altem Herkommen , souderii aus der ewig jungen , feurigen Begei¬
sterung für unseren erhabenen Monarchen , uub um der Arbeit bie
Weihe zu geben , eröffnete Ercellenz Gebauer die Verhandlungen
mit dem Ruse : „ Es lebe der Stolz , der schneidige Schützer
und Schirmer des deutschen Volkes und des Vaterlandes , Seine
Majestät Kaiser Wilhelm II . lebe hock , hoch , hoch !"

In
diesen Ruf stimmte die Verfammlimg begeistert ein . lieber die
Thätigkeit des Vorstandes erstattete der Schriftführer , Herr
Lehrer Klein vou hier , einen seht ausführlichen Bericht .
Danach sind im abgelaufene » Jahre dem Verbände 17 Vereine neu
beigetreten , die Zahl der Mitglieder ist um 1700 gestiegen , so daß
der Verband dermalen 21 Ehren - und 87 Eiuzelmitglieder sowie
182 Vereine mit 9206 Ehren - uub aktiven Mitgliedern zählt . Der
Verband ist » och fortwährend im Wachsen , bie Mitglieberzahl von
11,000 wird er bald überschritten haben . Der Vorstand hat seine
Geschäfte in » eunzehn Sitzungen erledigt . Der Geschäftsgang war
rin sehr lebhafter . Das Verbaiidsvetmögen hat sich nm 167 Mk .' i Pfg . vermehrt und beträgt dermalen 1268 Mk . 95 Pfg . Der
Verband hat 2137 Mk . aus der Unterstiitzinigskaffe des Bundes er¬
halten und zwar etwa 1000 Mk . mehr , als er an bett Bund

au Beiträgen gezahlt hat . Der Verband zählt 13 Sanitäts -

Kolonnen mit 286 Mitgliedern . Dem Schriftführer wurde für feine

vortreffliche Berichterstattung durch Erheben von den Sitzen gedankt .
Nach beni Berichte des Kaffensiihrers , HerrnW . B od a ch von,hier ,
betrugen die Einnahme » 1295 Mk . 1 Pfg ., die Ausgaben 1275Mk .
58 Pfg . , barnnter 300 Mk . Sparkasseneinlagen . Für das Kyfthanser -

Denkuial wurden 513 Mk . gefummelt . Auch dem Kassenführer
wurde durch Erheben von den Sitzen für feine Mühewaltung ge¬
bankt . Die Satzringeu des Verbandes sind durch eine Kominijnon
einer Revision unterzogen worden , über welche der Verbaudsvor -

sitzeiide , Herr Premier - Lieutenant b . L . Dötsch , Bericht erstattete .
Die Abändeniugsvoischlage faiiben im Großen und Ganzen die Zn -

stininiuttg der
'
Versammlung . AI ? grundsätzliche Aeudcrung ist zu

erwähne » , daß innerhalb bes Nass Kriegerverbandes Kreisverbänbe

gebildet werben können , bereu Satzmigen ber Genehmigung der

Delegirtenversamunlung unterliegen . Ein Antrag bes KriegervereinS

„ Eermania " - Weilbnrg : „ Die Vereine eines jeden Kreises sinb be¬

rechtigt , einen llnteruerbanb zu bilden "
, fand damit feilte Er¬

ledigung . Die vorgelegte » Satzungen ber Wittwen - unb Waisen -

kasse des Verbanbes wurden unüetänbert angenommen . Als Ort

für bie zweite diesjährige Telegirteuverfammlmig wurde Winkel

geivählt . Die Walli eines Abgeordneten ztim 22 . Slbgeorbnetentag
des „ Dentfchen Kriegerbnudes

"
, Anfangs August , zu Straßburg fiel

auf Herrn E . st! u m p f hier und diejenige eines Stellvertreters des¬

selben auf Herrn Dötsch . In den Vorstand wurde » , da die drei

Beisitzer ihren Wohnsitz in Wiesbaden haben sollen , die Herren
Rechtsanwalt vr . Hehuer , Verkehrslontrolletir Döbel und Laiidwirth
Louis Christmau » und an Stelle eines ansscheidcuden Mitgliedes
Herr Trott neu - sowie die Herren Kassirer - Stellvertreter E . Lang
uub Archivar Gcrich Iviedergewühlt . In ben Prüfungsausschuß
würbe Herr F . Weck hier wieder - iiiid in das Ehrengericht Herr
Krombach » eugewählt . Die Verhandlungen hatte » damit nm2llhr
Nachmittags ihr Ende erreicht .

— Gifenbastnvktlikljv . Das seit dem 1 . Januar b . I . für
bie preußische » Staatsbahue » migeorduete Wegfällen des Absieni -

pelns der mehr als dreitägige » Rückfahrkarte » beim Antritt der

Rückreise ist dahin erweitert wordcn , daß eine Abstempelung der

betr . Fahrkarte » auch im direkten Verkehr mit nicht preußischen
Staatsbahue » nicht mehr erforderlich ist .

— Das Programm des großen Karucvalszuges in

Mainz , darstellend die feierliche Eröffnung der närrische » Welt¬

ausstellung in Mainz durch Se . närrische Hoheit ben Prinzen unb
die Prinzessin Karneval LV ., welcher sich am Fastnachts - Montag
11 Uhr vom Schloßplatz aus in Bewegung fetzt , lautet : I . Abtheilung :
Die Reklame . 1 ) Laternenanzünder . 2 ) Reklamereiter . 3 ) Berittene

Fanfarenbläser . 4 ) Zugsherolde . 5 ) Berittene AuSstellungsiunsik .
6 ) Klepperbuben . 7 ) Reklamewagen . 8 ) Orden und Ehrenzeichen .
II . Abtheilnng : Die Weltausstellnug . 9 ) Berittene Herolde . 10 )
Musik . 11 ) Amerika . 12 ) Australien . 13 ) Asien . 14 ) Afrika . 15 )
Herolde . 16 ) Musik . 17 ) Frankreich . 18 ) Italien . 19 ) Portugal .
20 ) Norwegen . 21 ) Oesterreick ( Musik ) . 22 ) Schweiz . 23 ) Herolde .
24 ) Berlin . 25 ) Nürnberg . 26 ) Musik . 27 ) München . 28 ) Frankfurt .
29 ) Darmstadt . 30 ) Herolde . 31 ) Musik 32 ) Mainzer Produkte .
33 ) Mainzer Schlachtplan . 34 ) Mainzer Wasseriverk . 35 ) Musik .
36 ) Beamteiiverci » . 37 ) Schützenfest . 38 ) Stadtrathssitzuug . 39 )
Gärtnergruppe . III . Abtheilnng : Festzng des Prinzen . 40 ) Be¬
rittene Herolde . 41 ) Musik . 42 ) Prinzengarde . 43 ) Berittene

Herolde . 44 ) Musik . 45 ) Berittene Leibwache des Prinzen . 46 )

Pagen . 47 ) Pruulwage » des Prinzen . 48 ) Berittene Kavallerie
des Prinzen . 49 ) Fanfarenbläser . 50 ) Das Ministerium des

Prinzen auf einem Prunkwagen . 51 ) Hosschauspieler des Prinzen .
52 ) Berittene Herolde . 53 ) Gasauslöscher . Die Ausstellung ber

Gruppen auf bem Schloßplatz erfolgt um */ *10 Uhr . Die Preis -

verlheilmig , Parade vor bem Prinzen tc . um 10 Uhr . Der Ab¬

marsch präzis 11 Uhr . Auslösung am Schloßplatz . Die Kappen -

fahrt am Dienstag beginnt Nachmittags 2 Uhr 11 Mitt . Auf¬
stellung ist auf ber Schulstraße . Auflösung am Schloßplatz .

— Handelsregister . Im Gesellschaftsregistcr ist betreffs der

„ Wiesbadener Kronenbrauerei "
, Aktiengesellschaft zu Wiesbaden ,

folgender Eintrag gemacht worden . Nach Vollziehung des Ve -

schlusses der Generalversammlung vorn 10 . Dezember 1892 zerfällt
bas Grundkapital der Gesellschaft von 1,100,000 Mark in
775 Prioritätsaktien -> 1000 Mk . uub 325 Stammaktien ä 1000 Mk .,
welche sämmtlich auf ben Inhaber lauten . Die Vorrechte ber

Prioritätsaktien sinb bie in dem vorerwähnten Beschlüsse festgesetzten .
Durch Beschluß bes von der gedachten Geiteralversammlung hierzu
ermächtigten Anfsichtsraths vom 14 . Januar 1893 ist der § 4 des

Statuts dementsprechend abgeändert worden .
- o - KrgräbnMeier . Gestern Nachmittag wurde die irdische

Hülle des General -Majors a . D . Baensch auf bem neuen Fried -

Hofe hier bestattet . Es hatten sich hierzu das Offiziercorps , sowie

sämmlliche Unteroffiziere des Söranbenburgifdjeu Fuß - Arlillerie -

Regiments (Geueral - Feldzeugmeister ) Nr . 3 ans Mainz , dessen
Eommandeur ber Verstorbene f . Z . gewesen , eingefunben . Die

Musik dieses Regiments spielte am Grade Trauerweisen . Auch
das Offiziercorps der hiesigen zweiten Abtheilung des Raflauischeu
Feld - Arnllerie -Regimeuts No . 27 , bei welchem ein Sohn des ver¬

storbenen Generals Adjutant ist , nahin an ber Beerdigung theil .

= Der Kurhaus - Maskenball am letzten Samstag war

zwar , was den Besuch anbelangt , gegen feine beiden Vorgänger
etwas im Rückstände geblieben , doch liefe die herrschende Stimmung
nichts zu wünschen übrig . Die Damemvelt hatte au reizenden und

originellen Maskenkostüinen wiederum Hervorragendes geleistet ,

den Herren Jordan ( Komponist ) , Grentzer ( Baffist ) , Neu -

mann - Hoditz ( Graf Nowalsky ) und Engelhardt ( Billy )

bestens besetzt . Herr Kapellmeister Erlen leitete bie Aufführung
mit bewährter Nmstcht . Nach bem Erfolg des ersten Abcubs bürste
der „ Arme Jonathan

"
noch zahlreiche Wiederholungen erleben zum

Benefiz der Theaterkaffe . W . J .

Königliche Schauspiele .

( Sonntag .) Die Hugenotten , große Oper in 5 Akten von
Meyerbeer .

’
   Fräulein Sidy Smadahr vom Großh .

Hoftheater in Sttelitz . Urbain , Page der Königin , Fräulein
Schacka vom Stadttheater in Frankfurt a . M .

Fräulein Smadahr , welche hier auf Engagement für bas Kolo¬

raturfach gaftirte , ist eine angenehme Erscheinung , auch bewegt sie

sich sicher unb gewandt genug auf ber Bühne in dieser Nepräsen -

tationsrolle . Ihre Stimme klingt sehr ungleichartig , ulanchmal

sehr hübsch und sympathisch , bann aber auch wieder sehr flach und

wirkungslos unb zwar in allen Lagen . Die Koloratur ist sehr

sorgfältig ausgebildet mit Ausnahme des Trillers , der viel zu

wünschen übrig läßt . Fräulein Smadahr singt ein sehr hübsches

Pianissimo , scheint auch musikalisch sehr sicher zu sein , obgleich sie
im Ensemble keineswegs immer rein fang , was wir jedoch sehr

gern auf Rechnung nervöser Aufregung schieben wollen . Für eine

Koloratursängerin scheint uns jedoch ihre Stimme selbst in unserem
kleinen Theater etlvas zu klein , zu winzig zu fein . Fräulein

Schacka , welche das erkrankte Fräulein Klein vertrat , fang

gestern hier zum erste » Male , hat sich aber durch die Wiedergabe
der kleinen Rollen des Pagen Urbain in sehr günstiger Weise bei

klein hiesige » Publikum eingeführt . Ihre Stimme ist kräftig
8nb wohlklingend , ihre Koloratur tadellos , der Vortrag sym¬

pathisch und der Rolle angemessen . Die übrige Besetzung war die

übliche . — Das ausverkaufte Haus geizte nicht mit Beifall » -

tegeugiingen . — (Wie uns von anderer Seite geschrieben wird ,
wurde von einem Engagement des Fräulein Sidy Smadahr nach
6er gestrigen Vorstellung abgesehen .) W .

Aus Kunst und Kesten .

W . Sängerchor de « Wiesbadener Letzt et Derelus .
( Samstags ) Zweites VereiuS - Konzert im Kasinosaale unter Mit¬

wirkung
'

des Fräuleins Frieda Hauke ( Klavier ) und des Herrn
Gustav Kiesewetter ( Violine ) , Leitnng : Herr Heinrich
Spaiigenberg . Das Programm brachte diesmal keine Novi¬
täten sondern Chöre , die bereits zur Aufführung gelangt waren .
Vo » diesen gelang Engelbergs von Humor durchtränkte Kompo -

sifion , der „ Heini von © feier "
, mit Klavier - und Violinbegleitung

recht gut hübsch wurde mich wieder Buntes Minnelied gesungen .
In dem

'
Chore : „ Die beiden Särge

" vou Heger kam nur der

Schluß zur vollen Geltung ; Jutouatton und Präzision der Einsätze
ließen jedoch in Zöllners „ Es schweigt , in stillem Traume ver¬
loren " aus Columbus viel zu wünschen übrig , ebenso in deut das

Konzert beschließenden Fr . Lachnerschen Kanon , welch '
letzterer

überhaupt noch einen unfertigen Eindruck machte ; auch fehlte es

durchgängig ber Textaussprache an ber nöthigen Deutlichkeit . Es
sind das Fehler , die sich ganz besonders tu ben letzten Vcran -

ftaltungen des Vereins bemerkbar gemacht haben . Der Verein hat
unter hier jetzigen Leitung in den letzten Jahren einen sehr erfreulichen
Aufschwung genommen,zu hoffen ist es daher , baß die soeben erwähnten
Uebelstände nur vorübergehende sein mögen . Vor allen Dingen scheint
uns das Stinimverhältniß in qualitativer Hinsicht augenblicklich ein zu
ungleiches zu sein , besonders in dem II . Tenor machte sich ber

Mangel an klangvollen und reinen Stimmen sehr bemerkbar .
Eine » sehr freundlichen , vielversprechenden Eindruck erzielten bie

Sololeistungen des Frl . Hauke sowie des Herrn Kiesewetter .
Beide haben ihre Ausbildung im Spangenbergschen Konservatorium
genölten und machen der Anstalt sowohl , wie ihren Lehrern alle
Ehre . Frl . Haake hat eine tüchtige , solide Schule burchgemacht ,
besitzt bereits eine sehr bedeutende Technik und zeigte sich iu dem

Vortrage ber Phantasie über „Lützows wilde Jagd
" von Weber -

Hiller . der Berceuse von Chopin und ber Tarantella von

MoszkowSki als eine ebenso talentirte , wie geschmackvolle Pianistin .
Auch Herrn Kiesewetter , welcher sich öffentlich schon einmal versucht
hat , können wir zu dem vorgestrigen Erfolg gratuliren . Er bewies
in bem Vortrage des I . Satzes des II . Violinkonzerts von Bruch ,
einer Kavatine von Seibert und des Fr . Schubcrtiche » Solonstücks
l ’abeille , daß er fein Instrument bereits künstlerisch zu behandeln
versteht . Besonder » hervorgehoben sei die fast absolute Reinheit
feiner Intonation . Auch Herrn Mondels Clavierbegleitung ver¬
dient eilt Lob . — Das Konzert war außerordentlich zahlreich besucht .

wahrend in dieser Beziehung die stärkere Hälfte sich unsS Neue

ziemlich schwach zeigte . . , m „ , ,
- o - Nom Tage . Ein getsteskrauker alter Mann hatte gestern

Mittag seine Wohnung heimlich verlaffeu und war bis zur Biebricher -

straße gelaufen . Hierbei war derselbe mehrere Male zu Boden ge¬
falle » und hatte sich {» folge dessen am Kopfe verletzt . Ein Schutz¬
mann beförderte deuselbeu mittels Droschke in seine Wohnung . —

Ein hiesiger Tachdeckermeister wurde gestern Nachmittag nm 4 Uhr

auf bem Mauritiusplatz ohnmächtig und durch einen Schutzmann
in seine Wohnung in der Röderftraße gebracht .

= UnsaU . Die 15 Jahre alte Maria Worsdorser gerietst

heute Vorinittag in einer hiesigen Kapselfabrik mit der linken Hand
in eine Maschine und verlor dadurch zwei Finger . Tie Verunglückte
wurde in das städtische Krankenhaus verbracht .

* Keisensteim , 5 . Febr . Sicheren ! Vernehme » des „ Nass . B . '

zufolge ist dieser Tage vom Knltusmi » isteri » m der allgemein über¬

raschende Bescheid dahier eingetroffen , daß vom 1 . April 1894 an
kein Staats - Zuschuß mehr zu » ! hiesigen Realprogyuinasium
geleistet werden soll . Dadurch ist der Fortbestand ber Schule ernst¬

lich in Frage gestellt . „ . ,* Zollhaus , 5 . Febr . Nachts brach iu der Lack - nudFaroei ! -

fabrif von kwunuerschlag und Beyer hierseldst ein Schadens euer

aus , welches jedoch bald lokalisirt werden konnte , sodaß bet Betrieb
in feiner Weise gestört worden ist . .

* Die ». 5 . Febr . Das 2 . Bataillon des 6 . Rhein . Jnf .- Regr -

ments Nr .
"

68 st , Diez wird unzweifelhaft nach bem » ädifteit
Manöver in Koblenz untergebracht werden . Ob ein Bataillon
eines Naffauischen Regiments hierher fommen wird , ist noch unbe¬

stimmt . ,* Mederlirrchrn , 5 . Febr . Eine großartige Fe st fei er

wurde unserem ueueu Bürgermeister , Herrn Becker , ans Anlaß

feiner Bestätigung durch die Kgl . Behörde bereitet . Abends sand
ein Fackelzug

"
statt .

( ? ) Flörsheim a . M . » 5 . Febr . In einer von Herrn Pfarrer

Spring berufenenVersannnlnng . au welcher die Präsidenten sämmtlicher

hiesigen Vereine theiluahmeu , wurde über die Feier des 50 - jah -

r i qc n V i s ch o fsjnb i l üu ins des Papstes Leo XIII . derathen
und beschlossen , am 19 . d . M ., nach Beeiidigniig des 18 - stüudigen
Gebetes , einen Fackelzng zu veranstalten , an welchem ftd ) fammt »

liehe Vereine und Korpotalioueii beteiligen werden . Nach Been¬

digung desselben findet eine Festfeier im Saale zürn „ Hirsch statt ,
bei welcher alle hiesigen geselligen Vereine in Aktivität treten und

ihr Bestes bieten werden .
( ? ) Micher , 5 . Febr . In bem Stalle des GastwittheS Herrn

G . Dnchmann dahier ist die 2)1 au 1= unb Klauenseuche unter

bem Rindvieh ausgebrochen , weshalb die Gehöstesperre angeordnet
worden ist . __

Die he « ttae Abend - Ausgabe umfaßt 6 Kette «

Geschäftliches .

■ ■ Fächer , reizende Sorten von 50 Pf . an , hochfeine ,
elegante Neuheiten zu 1 , 2 und 3 Mk . 2988

Caspar Ftihrer ’ e Riesen -Bazar , Kirchg . 34 .

Letzte Nachrichten .
C ° utinn >tal - Tc legraphen - C ompa gnie .

Dom , 6 . Febr . Michel Lazzaroui , ein Neffe des bereits ver¬

haftete » Kassners ber Bauca Romana , Cesar LaMronis , ist gestern

wegen Theiliiahme an dem Vergehe » der jlitterschlagung und Fal -

schiliiq in der Affaire der Bauca Romana verhaftet worden .

Paris , 6 . Febr . Clömencean , der von Rochefort be¬

schuldigt wird , für das Journal „ Justin
" 3 ' / - Millionen von Herz

erhalten zu haben , erbietet sich die , Bücher des Journals der Ilnter -

fiichnngskonlmission zur Verfügung zu stellen .
Paris , 6 . Febr . Der Dichter Guy de Maupasiant

liegt im Sterben . — Der „Temps
" berichtet , der Herzog

von Orleans werde Angesichts der augenblicklickw .n kompttznten
Lage Frankreichs von seiner Weltteise in nächster Zeit nach Italien
zurückkehren . , .

Madrid , 6 . Febr . Der Zustand der Herzogin von Mout -

peusier ist bedenklich.
Barcelona , 6 . Febr . Rach Schluß eines gestern von den

Studirenbeu abgehaltenen Meetings zur Förderung der Er¬

bauung einer protestantischen Kapelle in Madrid griff
ein von einer Fran angeführter Haufe von Anarchisten die Polizei
au und feuerte auf dieselbe . Zwei Polizisten wurden leicht ver¬
wundet . Die Gendarmerie stellte die Ruhe wieder her . Sechs
Verhaftiingen wurden vorgenoiumen .

Lissabon , 6 . Febr . Die Hottentotten habe » einen Ein¬

fall in das Gebiet von Moschamed gemacht 30 Hottentotten
wurden getödtet , 5 gefangen .

London , 6 . Febr . Reutermeldung aus Assint von gestern :
Der Khediue ist gestern hier eingetroffen und reist heute nach

Sohag Gcrgeh ab . Er wurde überall freudig begrüßt . Morgen

begiebt er sich nach Abontig , um die neue Bahnlinie zu eröffnen .
St |) tid ) eni üttau § crolb .

Essen a . U . > 6 . Febr . Eine gestern stattgehabte , von 190

Bergarbeitern besuchte Versammlung schloß sich den am 2 . Februar
in Bochum gefaßten Beschlüsse» au . Es macht sich eine starke

Agitation für den deutschen Bergarbeiterverband bemerkbar . ,
Dürnberg , 6 . Febr . Der „Fränk . Courier " deinentirt die

jüngste Meldung über die vorläufige Siftirung der Vor¬

träge des Hofraths Klug beim Prinzregenten .
Uom , 5 . Febr . Die Interpellation Cirmems über

Caprivis Erklärungen bezüglich Italiens in der deutschen

Militärkommiffion wird Minister Bri » am Dienstag in der Kammer

beantworten . . .. , , „ . , , .
Paris , 6 . Febr . In der P a » am a aff ar e verlautet , daß die

Anklagekainmer die Rechtsfrage , ob Teputirte als Staatsbeamte

zu betrachten seien, gelöst habe . Der betreffende Beschluß wird

heute veröffentlicht werden .
London , 6 . Febr . Unter den Somalis von Kismayll und

Cawara sind Unruhen ausgebrochen . Details fehlen infolge ber

mangelnden Drahtverbindung zwisckcnSanfibar und Kismayil . Es

cirkiilirt das Gerücht , Somalis hätten die Agenten ber Englisch -

Ostafrikanischen Gesellschaft mißhandelt , und die Maiinfchafteii des

englischen Kriegsschiffes „ Ridgeou
"

hätten 8 Somalis getödtet , kein

Europäer sei verletzt worden .
Ctzristiania , 5 . Febr . Die Regierung beantragt höhere

Zölle für Glas - , Porzellan - , Spiegel - und Holzarbeiteu sowie
einen Ausfuhrzoll auf Holz von 20 Oere per Raummeter .

Massrrstand » Nachrichten

Mainz , 6 . Febr . Vormittags . Der R h e i n ist stark ge¬
fallen . — Der Fahrpegel : am Sonntag Vormittag 4 m 42 cm

zeigend , ist auf 3 m 89 cm herimtergegangen .
( ? ) Flörsheim , 5 . Febr . Trotz des eingetretenen Frostes ist

da « Wasser des Mains in der verflossenen Nacht um 20 Zentimeter

gestiegen . Der Main geht immer noch mit Eis . Man befürchtet
bei anbaucrubem Froste ein abermaliges Zufrieren des Flusses ,
resp . Stellen des Eises .

Geldmarkt .
Coursbericht der Frankfurter Börse vom 6 . Febr .

Nachmittags 12 */ » Uhr . — Credit -Actien 2713/s , DiSconto - Com -
mandit - Autheile 183 , Galizier — ,Lombarden 80

"°/«, Egypter — .— ,
Portugiesen 20 .80 , Italiener — , Ungarn — .— , neue Kronen¬
rente — .— , Schweizer Central — .— , Gotthardtbahu -Actien lo2 .30 ,
Nordost 104 .50 , Union 70,50 , Prime Henri — , Dresdener Bank
140 .20 , Hibernia — Laurahütte - Actien 95 .20 , Gelsenkirchener

Bergwerks - Actien 141 .50 , Bochumer 121 .40 , Harxcner 131 .70 , Ber¬

liner Handels -Gesellschaft — . Banane Ottoman — , Mttttk -

meer Nordd . Lloyd Russische Banknoten 210 .75 .

Tendenz : fest , bei geringem Geschäfte .
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grosse Preisermässigung
1090

Mir . ä 30 Pf .

Joseph Raudnitzky , Langgasse 30
50II .

II . 50

3

1000

40
zelt ,

40

1 20

1
1

darantirt Eiernudeln
emplkhlt 2612

OTTYLIKON !

1
1
1

1
1
1
1

60
80
60
40

26
24

SO
60

40
80

3
3

Feite Kühe :
I . Oual . p . 50

84
60

44
32

24
21

1 .
2 .
3 .
4 .
5 .
6 .
7 .

■115
55
13
48

— 29
— 27

CO Siiick weisses Mandiucligebild , aus kraft . Hausniaclier deinen
413 Stück graue Uiichrn - Haiidtiiclicr . .
30 Siiick 1304 Betti achte inen .

33
29
27

— 96
2 !- !

2
2
1
1

49
13
42

nöthigen mich , einen grossen Theil meines Waaren - Lagers vollständig aufzu¬
geben ; ich habe mich deshalb entschlossen , um raschen Absatz zu erzielen ,
auf sämmtliche Artikel eine

3
U9

Programm :
Ouvertüre zu „Der Brauer von Preston “ . .
La chasse aux papillons ........
Notturno für Streichquartett ......
Zigeunertanz , Balletmusik aus „Dame Kobold1
Ouvertüre zu „ Oberon “

........
Espana -Walzer ...........

Verantwortlich für den politische » nnb feuillctonistischen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für de » übrige » Theil und die Au - eigen : C Rötberdt
Rotationsprcffen - Druck und Verlag der L . Schellenberg '

ühcu Hof -Buchdruckerei in Wierbaden .

Extra - Anfertignngen
nach besonderen Vor¬
lagen werden rasch be¬

sorgt .
Probebuch u . Prospecte
stehen zur Verfügung .

Bureau IVIUV .
Bleichstrasse 26 .

24546

29
60

Programm :
1 . Ouvertüre zu „Tannhäuser “

2 . Vorspiel zu „ Lohengrin
“

. .
3 . Tonbilder aus „ Die Walküre “

...... . .
4 . Siegfried - Idyll ...............
5 . Einleitung zum IIL Akt , Tanz der Lehrbuben und

Aufzug der Meistersinger aus „Die Meistersinger von
Nürnberg

“
................

6 . Huldigungsmarsch (an König Ludwig II . von Bayern )

Höch » .
Preis ,

n

1 :80
2 :40

Arntl . Bericht über die Kreise für Naturalien
« . andere Kebensbedürfniste r « Wiesbaden .

vom 29 . Januar bis iitcl . 4 . Februar .

Holz -, Blech - , Stahl - , Glas - , Spiel - util >

Galantcrrewaarerr , Schmuck - irnd Nipp
Sacheu !

Jedes Stück ohne Nnsnahme
! ! ! 50 Pfennig ! ! !

im Bazar Laalqasse 1 .

eröffnet habe .
Mil Zusicherung reeller und prompter Bedicußng zeichnet

Hochachtend

____ Ang , Kngelstadt »

J . M . Roth Eüachff . ,
Kl . Burgstrasse 1 .

Weit , Niederlage Hcrrngartenstr . 7 bei Herrn MV . Vlies .

Abends 8 Uhr :

52 . Abomiements - Concert
( Wagner - Abend )

des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters
Herrn I . ouis liiistner .

Für Touristen !
Ein gut crh . Opernglas mit Etui zu vcrk . Stcingasse 9 , 2 .

Fantasie - Caprice
8 .

"
Wimberger - Marsch

. Adam .

. Killet .

. Frz . Ries .
' Raff .
. Weber .
. Waldteufel .
. Vieuxtemps .
. F . Wagner .

..........Mir . d ISO . ISO etc .
500 Stück fort , lialbl . Betttücher , eine dicht gewebte kräft . Wanre , per Stück ä 335 Vf .

Todes Anzeige
Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche Mittheilung ,

daß mein innigstgeliebter Gatte , unser lieber Vater und Großvater ,

Herr Lerömnnü Hryog ,

Kurhaus zu Wiesbaden .
Montag , 6 . Februar , Nachmittags 4 Uhr :

51 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn JLouis Lüsiner .

Geschäftsbücher
für jeden Betrieb .

Innere Dauerhaftigkeit und äussere
Ausstattung

noch unübertroffen .

3
'
60 :

2 60
— ■70

Gin Rheinländer , welcher sein Bcsitzthum verkaufte , wünscht
ein altbekanntes und rcnommirtes

Gasthaus
im Regierungsbezirk Wiesbaden , am liebste » in der nächsten
limgebnng von Frankfnrt , Wiesbaden oder Homburg
v . d . H . zn pachten oder ( E . F . a

"
5211 ) 33

gegen Baar zu kaufen .
Größerer Gatte » und Oecouomte - Geüäude beim Haus Be¬

dingung . Nur Offerten von Eigenthüntern selbst werden
berücksichtigt und sind unter V . 3132 an die Slnnonceil -
Erpedition von BSeinr . Eisler . Araukfnrt a . M . zn richten .

Schaffleisch . . „
Dorrflctsch . . „ „
Solbcrfleisck ) . „ „
Schinken . . . . „ „
Speck ( geräuch .) „ „
Schweineschmalz „
Niereufett
Schwartenmagcn :

frisch . . . . „ „
geräuchert

Bratwurst . . „ „
Fleischwurst
Leber - u . Blutwurst :

frisch . . . . p . K .
geräuchert

I . KruchtmarKt .
Roggen . p . 10V K .
Hafer . . „ 100 „
Stroh . . „ 100 ,.
He » 100 „

II . Wiehmarkt .
Fette Ochsen :

I . Qual . p . 50 K .

Trauben . . . „ „
Aepfel „
Birnen
Zwetschen . . „ „
Wallnuffe D. 100St .
Kastanien . . p . K .
Eine Gaus
Eine Ente . . . . .

Geschästs - Vröffnnng .
Hiermit allen Freunden , Bekannten , sowie einer verehrlichcn

Rachbarfchast zur gefl . Mitthcilnna , daß ich mit dem Heutige »
Ecke Albrecht - u . Oranienstratze ein

- Geschäft

Niedr .
Preis .

* nä
’

- ,4a
1 .20
1 50

l -
21—

- 45

140
« 1 :30
44 !| 1 ’40

1 :60
1 ’40
184
180

Eine Taube . . . .
Ein Hahn
Ein Huhn
Ein Hase
Aal p . K .

,
..... " "

Backstsche
IV . Mod u . Wehl .
Schwarzbrot »:

Langbrod p . 0,5 K .
2 .

Rnudbrod
"

0,5 K .
S .

Wcißbrod :
a . 1 Wasserweck . . .
b . 1 Milchbrödchcu .

Weizenmehl :
No . 0 . p . 100 K .

,, I • „ 100 „
II . ,, 100 „

Roggen mehl :
No . 0 . p . 100 K .

I - „ 100 „
v . Aleisch .

Ochsen fleisch :
v . d . Keule . p . St
Bauclffleisch . „ „

Kuh - o . Niudfl . „ „
Schlveinefleisch „ „

1
1
1
1
1
1
1
1
1
2
1
1
1

Für 50 Pf . eine gnte Brille
oder Zwicker , feinste Sorten nur 1 Mark . Alle Wummern , für Jedes Auge passend , stets vor rät :
Ansehen und Probiren kostet nichts . Bei Bestellung - Angabe ob Barnen oder Herren , schvavu
oder fernsichtig und X unimer nöthig . Porto 30 Pf . Umtausch bereit willigst .

Caspar Führer ( Inh . J . F . Führer ) , Kirchgasse 34 .

Anderweitige

Feinsten eilten

Dauborner
,

’/i Krug 1,20 ,
>/» Krug 0,65 ,

sclbstgebramitcn Wachholderaeist
( sog . Steinhäger ) ,

’/i Krug 1,75 , 1lz Krug 0,90 ,
sowie alle anderen Liqnenre , 9 ? nm , Arrak nnb
Cognac empfiehlt 2961

Hermann leigeniind ,
Brennerei , Destillation nnb Liqncnr - Fabrik ,

______________ Frankenstrasse 3 .

- 96
180

5 « Siiick 6 -1 Streites Halbleinen , fiir Hemden u . Hissen geeignet , llltr . ä 50 u . GO l » f .
30 Stück 61 Klsiisser Creionne , fiir Hemden und Hissen geeignet , Mtr . ä 40 u . 50 Pf .
60 Stück 6 3 Bettzeuge , schwere Waarc , ohne Appretur , . . Mir . ä 60 Pf .
35 Stück 130 Liiitr . ganz feinen Bettdamast , la Quaiilät , . . Mtr . ä 150 , 12 ® etc .

, Mtr . & 50 u . 60 Pf .

nach kurzem Leiden heute Morgen Uhr ganz unerwartet verschieden ist .

Um stille Theilnahme bitten

Die tiefbetrübte Gattin Carolme Herzog )

Kinder Carl Herzog und Frau ,

Jacob Jeibet und Frau ,
Josephine , geb . Herzog ,

Alfred Stern und Fran ,
Keetha , geb . Heerog .

Wiesbaden » den 5 . Februar 1893 .

Die Beerdigung findet Mittwoch , den 8 . Februar , Vormittags
9 Uhr , vom Sterbehause , Webergasse 31 , aus statt . 29gi

« • Zechnieyer , Nürnberg
Ankauf . Tausch ,

Agcntnr -Gcschäft für Immobilien re .

Todes - Anzeige .
Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche

Mittheilnng , daß nufer inuiggeliebtes Töchterchen heute
Margen plötzlich sanft entschlafen ist .

Um stilles Beileid bitte »
Tie trauernden Eltern :

Frans Kämpfe

Bund Fron , geb . Habrrstoist
Wiesbaden , den 6 . Februar 1893 .

.Herren - Anzüge werd . mit . Garantie nach Maaß angestrtigt ,
Hosen 3 Mk ., Ueberzieher 9 Mk . . Röcke gewendet 6 Mk . , sow .
getr . Kleider gereinigt tt . reparirt bei i« . Kleber . Herren -
Schneider , 2 . Schillerplatz 2 , Seiten -Ncub ., Ecke Bahnhosstr . 2962

Briefmarke » , ea . 170 Sorten 60 Pf . — 10 *
verschiedene überseeische 2 .50 Mk ., 120 bessere
curop . 2 .50 Mk . bei 106

» aniel Hahn , 10 . Sedanstraste 10 .
Tägliche sichere Sprechzeit von 12 — 1 ' / - Nhr . 3012

Zu verkaufen eiserne Schilder
^

— GaÄen »
r
.
elt , Trsche , Stühle , Sessel , Klopfstange und Wäsche -

pfähle Mozartstraße 1 a .
leiht einer anständigen Frau 50 Mk . gegen monatliche

Rückgabe ? Offerte » unter « . F . 133 an den Tagbl .- Verlag .
Berloren ein silbern geripptes Cigaretten -

Etni , enthaltend Cigaretten nnb goldgefaßte
Bernsteinspitze , ans der Chanssee Hattersheim -

Erbenheim - Wiesbaden . Wiederbringer er¬
hält hohe Belohnnng Wiesbaden , Bierstadter -
strasre 2 » . 2967

F . Schtveine p . „
„ Hümmcl „ „

Kälber . „
IIL Wictnakicn .

Butter . . . . P . K .
Eier . . . p . 25 St .
Haudkäsc „ 100 „
Fabrikkäse „ 100 „
Eß -Kartoff . 100 K .
Kartoffel » . . p . K .
Zwiebeln
Zwiebeln . p . 50 K .
Blumenkohl p . St .
Kopfsalat . „ „
Gurken . . . „ „
Gr . Bohnen . p . K .

.. P . 9 .5L ,
Wirsing . . . p . K .
Weißkraut . „ „
Weißkraut p . 50 K .
Rothkraut . p . K .
Gelbe Rüben „ „
Weiße Rüben „ „
Kohlr .( ob .- erd .) „ „
Kohlrabi . . . . „ „
Himbeeren . „ „

Ev . Männer u . Jünglingsverein .
(Vercinsbaus : PlatteMaße . )

Heute Montag : Mitglicdcr - Bersat '. tmlnng . 496

eintreten zu lassen .

Als besonders vortlieilhaft empfehle ich

Höchst.
Preis .

« iedr.
Preis .

---- .̂ w—1
16 -

6 -
1530

5 40
1080 940

72 — 70 -
68 - 66 -

64 - 60 -
56 - 50 -

124 1 18
120 1 8
130 110

230
275 2j25
8 - 7l
6 — 3 ;50
7 - 450

- 8 - ! 5
- 24 - 120
10 - 9
- 40 - 30
— 120- 18

- --
— —
-- - -- —
— 25 - 20
- 16 - 14

—I. - —
- 18 - 16
— 24 - 16
- 15 - 12
- 18 - 15
— 12 - - 10
— — —
— — —
- __ -__
- 50 - 24
- 60 - ,30

1— —
- 50 - 30

1
1— 1— i
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(16 . Fortsetzung .) (Nachdruck ösibtit :; .)

Der alle Praktikant .

Eine bayrische Dorfgeschichte von Kans Kops «« .

Leise das Haupt schüttelnd , ohne den Blick von seinen

Ingen abzuwenden , die Hand auf seiner Schulter , gab sie

mit überraschender Innigkeit die Gegenstrophc :

„Plausch net sot Unterdcss ' n
Hast mi lang scho ' vcracss

'n l
Um die Zeit über ! Jahr

- Js Dci ' Liab nimmer wahr !“

„ gio alsdann ! " rief Eisenhut und lachte , ob er auch von

der rührenden Stimme mehr als bewegt war .

„ Was alsdann ? " antwortete schelmisch bas Mädchen
« ud stemmte in Erwartung seiner Antwort beide Arme auf
den Tisch , denn sie wußte wohl , daß die paar Worte nur

die Zeit ausfüllen sollten , bis er sich auf eine passende
Strophe besonnen hätte .

„ Alsdann . . sprach der Praktikant , schlug mit den

Fingern an den Tisch und sang :

„Wenn der Frühling im G ' müat
G ' fchwind wia 'S Bleanierl verbliiat .
Wir Dir alsdann » et bang .
Zierst Di gar a so lang ? "

Darauf sang die schöne Kathi , ohne sich zu besinnen :

„Wer gar z
'
g

' schwiud st ( sich ) verschenkt .
Wird nn ’it Nagel bald g

'hcnkt !
Weil i a wengerl Di ( Dich ) Vlag

'
,

Glaubst , daß i Di net mag ? "

Es war ein Herzenston in der schalkhaften Stimme , der

mch -dem Widerstrebenden geradeswegs zum Herzen sprach .

Während Max ihre Hand in der seinen nach dem Takte der

Melodie wiegte , beschloß er also den Gesang :

„Rn so wart ' » mir ( wir ) jetzund
No ( noch ) a kloa Vierlelstund .
Und daß i d '

Zeit net verlier —

Bring ' mir no a Mast Bier !"

Sie lachten alle Beide . Das Katherl griff nach dem

leeren Krug und hatte schon die Thür zur Schenke in der

Hand , als die Thür nach der Straße rasch geöffnet wurde

und ein unverständlicher Ruf , der halb wie Bitte , halb wie

Befehl klang , die flinke Schenkin im Flug aufhielt und eine

ungewohnte Erscheinung sie zwang , zu verweilen .

„ Bitt ' sehr , Mademoiselle , wo geht der Weg nach Osf -

garten ? " sagte ein ältliches Frauenzimnier in städtischen ,
aber prnnkloscn Kleidern . Es war anscheinend sehr ermüdet ,

hüstelte ein über das andere Blal und blieb doch trG der

Zugluft zwischen Lhür und Angel stehen .

i Unwillig über die Störung , die ihr gerade jetzt am un¬

gelegensten , ließ Katherl die Aktwort nicht zu freundlich
ausfallen . Mit zackenden Achseln wiederholte sie : „Off goren ?

Unbekannt ! Giebt ' s nicht ! . . . Wollen ' s vielleicht eine Halbe
Bier ? Dann sagen Sie ' s gleich . Hab ' nii viel Zeit zu

Verlieren .
"

Bornehm die lange Nase rümpfend , zog sich die Fran¬
zösin zurück . Kam aber dabei doch nicht über den Schwellen -

stein hinunter .

Max Eisenhut konnte , an seinem Tische sitzend , nicht

sehen , was sie am Fortgehen hinderte , aber gleich darauf

merkte er an einer jungen Stimme , die sich vernehmen ließ ,

daß die ältere Dame nicht allein war .

„ Mais oni , inademoiselle ! Entrons pour nn tout pe ( it

mornent . II n ’
y a personne ! Entrons ! . . . Oni oni oni !

nous toinbons de fatigue . . . Florence a nne soif ä mourir

. . . Et toi , ma panvre Violette , tu te tronve ä ton aise ,

par exemple ? “

Eisenhut horchte auf . Seltsamer Klang ! Waren das

zwei Stimmen oder ein ' und die nämliche ? Es hörte sich

so lieblich an .
"

Es war , was er eine — blonde Stimme

nannte — er wollte darauf schwören , daß das Mädchen mit

dieser Stimme blonde Haare habe — aber es war , als ob

_______
Mottlag , den 6 . Februar .

Zwei sprächen , und klang doch wie ein und dieselbe Stimme .
Es klang , wie wenn Einer ein Gespräch abliest und sich dabei

keine Mühe gießt , die Stimmlage zü verändern .
Die ältliche Dame stemmte die Hand gegen den Thür -

pfosten . Ein mißtrauisches Auge auf den schnurrbärtigen
Mann in der alten Joppe werfend , sagte sie , schon zur
Hälfte nachgebend , zum Katherl : „ Ja , ja , bringen Sie
Albe Bier .

" Dann sich zürnend nach außen wendend ,
rief sie mit tadellosem Accent :

„ Mais nous resterons dehors , mes de moiselles . Les daraes

n ’entrent pas ici ! “

„ Mais inademoiselle Non - non , mademoiselle Non - non ! “

scholl cs zudringlich bittend und zärtlich . Es mußten denn

doch wohl zwei Stimmen sein , den » eine konnte doch nicht

zwei Worte zu gleicher Zeit aussprechen .

Eiseuhut empfand etwas wie Neugierde oder sonst ein

Gefühl , welches seinem Wese » ganz fremd war . Auch
Waldmann , den vorhin der Wechsclgesang in seinem festen

Schläfchen nicht gestört hatte , schien jetzt von außerordent¬

lichem Wifsenstrieb geplagt zu werden . Da er als Vier¬

füßler nicht an Rücksichten menschlicherHöflichkeit und männ¬

licher Würde gebunden war , ging er höchst einfach zur Thür
und betrachtete sich die liebe Jugend , welche da vergebens
um Einlaß flehte .

Er war wohl mit Dem , was er schaute , sehr zufrieden ,
denn er wedelte verbindlichst und näherte sich ohne Umstände
den Draußcnstchenden .

Diese schienen nicht minderes Gefallen an ihm zu finden ,
denn abgesehen davon , daß der Dachs nicht wieder zum
Vorschein kam , hörte man draußen schmeichelnder Worte

genug : Regardez donc quel dröle de chien ! . . . Est - il

gentil . . . viens - ici . . . ! U . s . IV.
Man mußte sogar Versuche machen , den Vierfüßler ciu -

zufangen , denn er purzelte plötzlich mit einem ausweichenden

Sprung ins Zimmer , und eine haschende Hand in einem

schwcdigen Handschuh tauchte neben dem Hund auf . Der

Hnud wich aus , die Hand griff fehl . Eine zweite Hand
kam ihr zu Hülfe , aber ohne Glück , und die beiden Hände ,
ein spitzer Hut , ein lockig Haupt , ein paar zarte Schultern ,
eine dünne Müdchcntaille fiele » über die Schwelle in die

Stube herein .

„ Au , au ! " lispelte das Mädchen auf Deutsch , mit der

einen Hand au den andern Ellenbogen fassend , während
vom Flur Kichern und Brumme » vernommeu wurden .

„ Haben Sie sich verletzt,nmcin Fräulein ? " . sagte Eisen -

1 ) 111, vom Tisch ausstehend ißib gegeuüne Thür schreitend .

Wie gerufen erschien sofort die Gouvernante und starrte

„den Fragenden nicht oben Msmuntenkd an . Der aber hatte
Steht Auge für die gute alteDame . Er reichtedem Mädchen
xbie Hand hin . Dieses hatte sich jedoch schon allein erhoben

und nickte nur leise zum Dank . Daun sahen sich die Beiden

ein Weilchen Ang
' in Ange , bis die Schöne die rothgoldcnen

Wimpern senkte .
Eine schlanke , hohe , mädchenhafte Gestalt in einem blau

und weißen Sommcrklcide von dünnem Gewebe , aber mit

so feinem Geschmack zugeschnitten , so wirksam und doch so

bescheiden ausgepntzt , daß es dem Betrachter war , er hätte
nie ein schöneres Kleid gesehen . Das fiel so hübsch über

die jugendlichen Schultern herab , das paßte so knapp um

die schmalen Hüften , die Bänder flatterten so munter in der

Zugluft , der erschreckte Busen klopfte so sichtbar unter dem

dünnen Gewebe , daß Eiseuhut mit beseligender Deutlichkeit

empfand , wie ihm dies schlanke scheite Mädchen mit jedem
Augenblicke mehr gefiel .

„ Wollen Sie sich nicht setzen , Fräulein ; Sie sind so
erschrocken ! "

„ Ob , cela ne fait rien , monsieur . Mackt nix ! » tackt gar

nix ! " sagte die Gouvernante , während sie die zerknitterten
Falten an ihres Zöglings Nock wieder glatt strich und also
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selber daran schuld war , daß Eisenhut ein Paar zierlich
durchbrochene Schuhe sah , durch welche hellblaue Strümpfe
kokett genug hindurchguckten .

Dame Non - non schwatzte wohl noch mehr , ohne daß
Eisenhut sie hörte . Die Theilnahme , welche die Höflichkeit
befahl , erlaubte ihm , das fremde Mädchen recht ausführlich
zu betrachten . Das längliche Oval des Kopses , das blasse
Gesicht mit den graben Zügen , bie röthlich braunen , golb *

schimmertgen Haare unb gar die graublauen , lichten Augen ,
das stimmte Alles so gut zu diesem jugendlichen Wesen .

Eine Jungfrau , die den Flaum und Duft der Kindheit
noch nicht abgestreift hatte . Ihm war , als säh ' er eine

Blume zum ersten Male den duftigen Kelch vor der Sonne

öffnen .
So Vieles in Gebahre » und Tracht erinnerte noch an

die Kindergewohnheiten . Das schlichte schwarze Kreuzchen
am Sammetband um den Hals , das stramme Zöpfchen , das

über bie linke Schulter auf bie Brust fiel , gleichfalls von

einer Sammetschleife gehalten . Unb vor Allem bie herzigt
Fröhlichkeit , bie aus ben lichten Augen blitzte , unb bii

Scheu , die doch den llebermuth bändigte .

Eiseuhut hielt es gerathen , sich auch der Gouvernante

nach Gelegenheit und Kräften nützlich zu erweisen . Er

nahm das Französisch seiner Schulzeit zusammen und sprach

vielleicht nicht ganz tadellos , aber zur Genüge verständlich
im lange nicht geübten Idiom : „ Wenn ich recht gehört ,
Madame , so fragten Sie vorhin nach dem Wege zum

Hofgarten ? Die Kellnerin hat in der Eile beS Ge¬

schäfts Ihre frembartige Ausdrucksweise nicht genug be¬

achtet . . .
"

Unb nun beschrieb er ihr ben Pfad . Dame „ Nou -

non "
, wie sie vorhin kurzweg genannt worden , war offen¬

bar erfreut , in diesem barbarischen Sumpsland ein Wesen

zu finden , das die merkwürdige Eigenschaft besaß , die

Muttersprache Voltaires zu radebrechen . Sie ward darüber

sehr leutselig und ließ ihrer Lust um so unbedenklicher die

Zügel schießen , als sie in dem Mauue mit der Jagdjoppe
unb bem starren Barte nichts mehr als einen Forst -

gehiilfen ober gar einen herrschaftlichen Jäger vermuthete ,
also eine Existenz , bie gesellschaftlich für ihre Zöglinge
höchst ungefährlich , ja genau betrachtet gar nicht vor -

‘ßanben war .

Mittlerweile war das Katherl mit zweierlei Trink¬

gefäßen znriickgckehrt . Es zeigte sich sehr üerbroffen , als

es chic neuen Gäste miteinanber im Gespräch und noch

dazu in einem unverständliche » Gespräche fand . Da wollte

es nicht länger zuhören , eilte hinaus und warf schallend
die Thür ins Schloß .

„ Was für ein hübsches Mädchen ! " sagte das Fräulein ' ■

leise , erst nach der hallenden Thür und dann auf Eisenhnk '

blickend , der vor diesem Kinderang ' erröthete . Es war ihm
wenigstens so zu Muth , als lief ihm das Blut in die

Wange » . Darum war eS ihm nur willkommeii , daß die

junge Dame die Hand nach dem Glas ausstreckte , das just
so unwirsch vor sie hingestellt worden war , unb bie hübsche

Oberlippe — ganz vorsichtig , ganz bescheiden — mit dem
braunen Safte beuchte . Sie trank nicht mehr , als etwa
ein kleiner Vogel trinkt , schien aber sehr erquickt davon .

Dies gab Eisenhut Veranlassung , fein rothes Gesicht
abzuwenben , um gleichfalls nach seinem Bierkrng zu schauen ,
der in ber andern Ecke des Zimmers stand .

Wie er sich auf den Hacken umgekehrt hatte , kam er

doch nicht vom Fleck . Ein Erstaunen , das er nicht sogleich
zu bewältigen vermochte , fesselte seine Schritte unb noch

mehr feine Augen .
Vor ihm staub , so bäucht

' cs ihn , dieselbe Dame , von

der er sich eben auf der andern Seite abgeivaubt hatte .

( Fortsctzimg folgt .)

( 4 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

Nom Geheimnis des dichterischen Schaffens .

Von Richard Wulölow .

- Das ist ganz gewiß richtig unb unanfechtbar . Aber

üvtz allebem sieht Jeder , daß die Arbeit des dichterischen

Bildens keine unbewußte leichte und spielende ist , daß viel¬

mehr neben ber mit innerer Nothwenbigkeit schaffenden
Kraft der sorgsame wache Blick des kunstverständigen
Meisters thätig ist und den Fortschritt ber Arbeit lenkt

und regelt .

H . v . Helmholtz sagte in ber diesjährigen Gcneralversanim -

lnngderGoethe - GesellschaftzuWeimaramll . Jnnibezüglichdes
dichterischen Schaffens Folgendes : „ Die Künstler selbst
wissen wenig darüber zu sagen , wo ihnen diese Bilder ( ber

schaffenden Phantasie ) Herkommen , ja gerade bie fähigsten
» Mer ihnen werden nur langsam durch den Erfolg ihrer
Werke davon belehrt , daß sie etwas leisten , was die Mehr -

sahl der anderen Menschenkinder ihnen nicht nachzuthnn im

Staube ist . Offenbar ( ? ) wirb ihnen die Art der Thälig -

kit , in welcher sie das Unbegreiflichste leisten , meistens so
kricht , baß sie weniger Gewicht barauf legen als ans

Nebensachen, bie ihnen Mühe gemacht haben . Als Beispiel

Mür führt ber berühmte Forscher bas bekannte Wort

Goethes zu Eckermann an : „ er glaube in ber Farbenlehre
Bedeutenderes geleistet zu haben , als in seinen Gedichten

"
,

®ttb ferner , daß Richard Wagner seine Verse höher geschätzt
* ® e , als seine Musik .

Ich habe die Empfindung , als ob die bekannte Sondcr -

^ ttiteit großer Künstler , die sie ihre Beschäftigung auf

Wbcugebieten höher zu schätzen veranlaßt , als ihr bedeutendes

Wirken in dem Hanptbereich ihrer eigentlichen Kunst , mit

der größeren ober geringeren Leichtigkeit des künstlerischen
Schaffens wenig zu thun hat , ganz abgesehen davon , ob

man solche gelegentliche » Aenßernngeii großer Künstler
durchaus ernst zu nehmen hat . Man weiß ja , wie oben

bemerkt , leider viel zu wenig Über den eigentlichen Werde -

prozcß der Dichtungen unserer großen Poeten , aber das ,
was wir wirklich ans Briefe » , Tagebüchern und Notizen
unserer Dichter — vor Allein ber beibeii größten — wissen ,
bas zeugt laut genug von ber ernsten zärtlichen Sorge um

das Werbenbe . Daß ihnen bie Arbeit so leicht geworben

ist ober gar , baß sie erst bnrch ben Ersolg über bie Be -

bcutuug ihrer Leistungen belehrt worden wären , darüber ist
kaum etwas bekannt geworden . Dagegen wissen wir ganz

gut , daß viele Dichter während des Bildens unb Schaffens
ruhelos , erregt unb krankhaft gespannt waren , ja von

Visionen und Beängstigungen heiingesucht wurden — Be¬

weis genug , daß bie poetischen Gebilde sich unter eigen¬
artigen Kämpfen von ber Seele ( oSrattgen . Erst wenn die

bunklcn Vorstellungen sich klärten und bestimmte Farbe und

Form annahmen , kam eine gewisse glückliche Ruhe über sie ,
und Gleichmaß und Harmonie der Seele stellten sich all¬

mählich wieder her .

Heinrich Heine , dessen Verse ja so leicht und glatt dahinfließen ,
wie die klare Wiesenquelle , war bei bet Arbeit in krankhafter
Spannung , und seine sehr zahlreichen Korrekturen in den

ersten Niederschriften seiner Gedichte zeigen , wie Vieles er

glaubte verwerfen und umänbern zu müssen , ehe er bas

„ rechte
"

, uns jetzt ganz selbstverständlich erscheinende Wort

fand . Und das zu einer Zeit , wo sein körperlicher Orga¬
nismus noch völlig unversehrt war .

Von einzelnen epischen unb bramatischen Dichtern wissen
wir ( so z . B . von H . v . Kleist ) , daß sic die vor ihrem

Auge austauchenden Gebilde nicht nur leibhaftig vor sich
zu sehen glaubten , sie vernahmen bestimmte musikalische
Klänge , und was sie ihnen iji den Mund legten , empfanden
sic in rhythmischem Takt und melodischem Tonfall .

Am frembartigfteu mnthct uns eine Aufzeichnung an ,
welche sich im Nachlaß des immer noch nicht genug ge¬

würdigten unb zu unbefangener Anerkennung durchgc -

drungenen deutschen Dichters Otto Ludwig vorfand und die

gewiß zu den merkwürdigsten Bekenntnissen eines Dichters

gehört . Ihm war das erste Aufsteigen der innere » brama ?

tische » Bilder von Erscheinungen begleitet , die sonst auch der

feurigsten Phantasie eines inodernen Dichters fern zu bleiben

pflegen . Seine produktive Kraft rang zuerst nach Melodie ,
dann sah er die aufsprießenben blaffen Gebilbe , bie er im

Hellen Tageslicht als gankelnbe Täuschungen des erregten

Sinnes von sich abzuwchren verstaub , in der stillen Nacht

in so leibhaftiger Deutlichkeit vor sich, daß sie ihn ängstigten .

Dazu hörte er Klänge , sah die Gestalten einzeln und in

Gruppen in farbiger Beleuchtung vor sich , und als er sich
mit einem Trauerspiel „ Andreas Hoser "

trug , stand nach

seinen eigenen Worten die Gestalt des riesigen Tirolers als

großer Schalten auf seinem Wege . Er sagt von diesen

Erscheinungen folgende uns seltsam berührende Worte :

„ Diese Farbenerscheinung habe ich auch , wenn ich ein Dicht¬

werk gelesen , das mich ergriffen hat ; versetze ich mich in

eine Stimmung , wie sie Goethes Gedichte ergeben , so hab
'

ich ein gesättigt Goldgelb , ins Goldbraune spielend ; wie

Schillers , so hab '
ich ein strahlendes Karmoisin ; bei

Shakespeare ist jede Scene eine Nüance der befonbern
Farbe , die das ganze Stück mir hat .

"

( Schluß folgt )
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Bekanntmachung .
Dienstag , den 7 . d . M ., Vormittags 10 Uhr , werden bei der

unterzeichneten Stelle 10 Säcke , ä 100 Kilo , cousiscirtes Weizelmichl
gegen Baarzahluug öffentlich versteigert . *

Wiesbaden , den 4 . Februar 1893 .
Daß Aecise - Amt . Zehrnirg .

A . Weigle , Bieidtötrasse 12
,

Hauptvertreter
bes Dr , Auerjd ^ n Gasglühlichts .

strasse 12 , anzumelden . '

Der kleine Rath der Gesellschaft Sprudel .

8 ? !
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Sprudel "

3 . 50 Hk, , Souchong 1 . 3 Hk . i
Soncliong , extra fein . 4 Mb . , Souchong - Mischiiog
5 Mk „ Pccco Caravan 3 Bk „ lose ausgewogen und in
Packeten a 50 und 100 Gr ., Titeespitzen aus fst . Marken
1 . 80 Mk . und 1 . 40 Mk . per Ffd . 2005

Christ . Tauber , vorm . W . Hammer ,
Droguen - , Material - und Farbwaaren - Handlung , Kirch gasse 2 a

- Bälle ,
- Badewannen ,
- Bänder u . Ringe ,
- Bandagen ,
- Betteinlagen ,
- Binden ( Martinsbin -

den ),
- Eisbeutel ,
- Gurten i . all . Breiten
- Hosenträger ,
- Kissen u . Katratzen ,
- Läufer u . Matten ,
- Reife f . Krankenwag .
- Sauger für Kinder ,
- Schläuche in allen

Dimensionen ,
- Schuhe für Kinder

und Erwachsene ,

Während der Sitzung :

Grosse Tombola zu mildtätigen Zweckes .

Nach der Sitzung :

Bail .

Sprudler und deren Damen erhalten Ein .
trittskarten ä Alk . 2 .— im Vorverkauf bis Samstag ,
den 11 . Februar a . e . , Vormittags 12 Uhr , bei Herrn
Wilk . Neuendorff , Weisser Schwan , Kochbrunnen¬

platz 1 und Herrn W . Bickel , Langgasse 20 ; gleich¬
zeitig werden daselbst Sprudel - Damen - Kappen
ä Mk . 1 verabfolgt .

Fremde und hiesige Nichtmitglieder er¬
halten Einführungskarten , soweit Raum vor¬
handen , für He rren und Damen zu je Mk . 4 bei obigen
Verkaufsstellen , sowie an der Tages - Kasse im Haupt -

portal des Kurhauses .
Der Karten - Verkauf wird an sämmtlichon Stellen

Montag , den 13 . Februar , Vorm . 13 Uhr ,

Unsere humoristische Slbcndunterhaltnng findet am
B . März in der Männer -Turnhalle , Platterstraste , statt .

alle Sorten

Tisehgedeeke , Handtücher , Theegedeeke
Farbige Tischdecken in allen QuaHiäten ,
Farbige Haos - und Hohlsaum - Sehürzen ,
Herren - und Damen - Wasche . 975
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zum rothen Kreuz ,

A . Stoss ,
Wiesbaden , Ta » nusstr ässe 8b .

Montag ,

d . IX Februar 1B :

Vierte General -

Versammlimg .

Grosse Damen - Sitznng
in den Sälen des Kurhauses .

Zum Besten der Armen
Anfang Abends 11 Min . nach 7 Uhr .

-di/e Drucksachen für Vereinsfeste
liefert geschmackvoll r c * 1. n i .

tMtd freiswärdig die L, . bcnellenberg sehe Hof Buchdruckern

Bielefeld . Willi . KlilleillUlIll
, fiÄ

empfiehlt unter Garantie für Haltbarkeit zu sehr

mässigen Preisen :

Bielefelder Leinen - und Batisttücher
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vor , tri
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halten ,
die Art
zählte t

Webergasse . S & l » BaClllirilCh , Theaterplatz .

2728

J . M . Roth Nachf .

bewegt,t
428 . egen wi

Rutz - uud Brruuholz - Berftcigerung .
Nachdem der am 16 . d . M . im stadtwalde , Distr . „ Pfaffen¬

born "
abgehaltenen Holzoerstcigernng die Genehmigung versagt

worden ist , sollen Dienstag , den 7 . Februar d . I ., die folgenden
Holzsortc « nochmals öffentlich versteigert werden : 12 Buchen -
Stänime von 53 - 70 Emtr . mittlerem Durchmesser , 430 Rnitr .
Biichen - Scheitholz , 74 Rmtr . Buchen -Prngelholz , 8880 Buchen -
Wellen . Zusammenkunft Morgens 91/ « Uhr bei der Wirthichast
zum Waldhorn in Clarenthal . AirsstandbcnnLirWU mif Verlangen
vis L September d . I . *

Wiesbaden , den 30 . Sanugr 1803 , Der Magistrat ,

Bekauutmachu ug .
Die oui 30 . v . M . im Stadtwalddistricte . Langenberg

" statt -
gefundene Hotzversteigernng hat die Genehmigung des Magistrats
erhalten , wovon die betr . Steigerer mit dem Bemerken in Kenntnitz
gesetzt werden , daß die Ueberweisnug des Holzes zur Abfuhr be¬
sonders bekannt gemacht wird . *

Wiesbaden , den 4 . Februar 1893 .
Der Magistrat . I . D . : Körner .

Morgen- Röcke
, g . S '

Ä
’ J Damen - Blonsen

, Ä1 ' ' “ “
w

Geschw . Muller ( Inh . Eng . Selter ) , Kirchgasse 17 .

enorm billig , 3 Meter ( 20 Rester )
^ «^ 1 Cheviot , acht IN Farbe und

Qualität , 10 Mk ., fertig geliefert 28 Mk ., Hosenstoffe , paffend zu
großen Hofen , von 4 Mk . an , sowie größere u . kleinere Rester , zu
alle » Kleidungsstücken passend , nnßerft billig bei JL Weyer ,
Adclhaidstraße 71 . Vom 1 . April ab Schwalbacherstraste 1 ,
im Lade » .

Gasgltthlicht .

Meiner werthen Kundschaft und Inter¬
essenten theile hierdurch ergebens ! mit , daß
ich Telephon - Anschluß erhalten habe . Gleich¬
zeitig theile ich mit , daß sich mein Haupt -

lager in Litftres und Lampe « bei Herrn
Merz & Cie . , Inhaber 8 . Ham *

barger , Möbelhandlung , Friedrich¬
straße 34 , befindet .

Hochachtungsvoll

5892/93 er Ernte .
™ S ® Meine directen Verbindungen setzen

S MiN mich in die Lage , meinen Kunden das ;
■ B ■ i | R

'
ii Beste der jeweiligen Ernte zu liefern 1

Sa MDj g * jl und empfehle ich besonders : I
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Die Theehandlung
vomM Ed . Kräh

,

MWH 6
, PN Wesen ,

befindet fich von heute ab mir

Kartoffel « per Kampf 22 Pf . Metzgergaffe 37 » 14Z
Zwei vorzügliche eiserne FnUöfcz - Umzugs halber zu ver -

kauseit Mozartstratze 1 a . ____________ _
Schöne ÄaSken -Anziige billig zu vcrl . Rerostraße 22 , Dtb .^

geschlossen .
Lieder zu dieser Sitzung sind bis spätestens 1

Samstag , den 11 . Februar a . c . , Vormittags , bei Herrn

Jos . Hnpfeld , Bahnhofstrasse 4 , ein zur eichen

Verträge bei Herrn C . Kalkbrenner , Friedrich -

Oberförfterer Chausieetzarrs .
Am Montag , den 13 . Februar c „ werden in den

Districten Ns . 86 Haidekopf , No . 38 Tanuenstiick , No . 55 Rost köpf
uud No . 57 Birken versteigert : Buchen : 200 Rmtr . Scheite ,
120 Rmtr . Knüppel , 90 Hundert Wellen , Fichten r 12 Rmtr .
Knüppel .

gnsarnmenkunftr Morgens 10 Uhr auf dem Seitzenhahuer
Pfad an der Forstwiese im District No . 36 Haidckopf . Abfuhr
und Zahlungsfrist bis 1 . Juli 1893 . ' 340

KorftyanS ffhanffrchans , am 4 . Februar 189 » .
-fr „ Der Forstmeister : Balaer .

Bekanntmachung .

Die am 1 . Februar d . I . abgchaltene Stammholz -

Berfteigeruug in dem Gemcindewald Wings¬
bach hat die Genehmigung erhalten und wird das Gehölz
Montag , de « 13 . d . M . , Vormittags 8 Uhr ,
an die Steigerer überwiesen . 347

Wingsbach , den 4 . Februar 1893 .
Der Bürgermeister .

Bflclief .

Submission
auf Pstosterarbriten in der Gemeinde Kiedrich .

Zur Reupflasterung einer Ortsstraße sollen folgende Arbeiten
iw submifstonsmeae vergeben werden :
d ) Lieferung von 158 Cnttr . Pflastersteine im Bot anschlag zu Mk . 4503 .
2 ) „ , 158 „ Grubensand „ „ „ „ 550 .
ß ) . „ 148 „ Rheinsand . „ „ „ 592 .
4 ) Da » Ausbrechen und Neupflastern von 1271 □ =2Jieter

Pflaster ....... ..... . . . Mk . 1200 .
Neflcclanten hirqu wollen ihre Angebote versiegelt mit der

Ansschrist : »Submissivn mir Pflasterarbesteu " bis zum 16 . Feb¬
ruar l . R . , Mittags 1 Uhr , auf hiesiger Bürgermeisterei cin -

{
enden , allwo aneh Kostenanschlag und Bedingungen vorher eingc -
chen werden können . 106

tÜedrich , den 1 . Februar 1898 .
Der Bürgermeister .

» Biber .

Cognac , Sect " tz
hat abzugeben Joost , Emlerstraste 19 .

Pariser Reuwascherei
für

Kragen und Manschetten
A . Binder in Mainz .

Niederlage in Wiesbaden :
Lirchgasse 49 , 2 Tr , nächst der Langgosse .

Herstellung wie neu bei größter Schonung . Lieferzeit
8 Tage . Preis per Stück 6 Pf . Die Sßäfdjt wird abgeholt
und wieder gebracht . 23311
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Fenerwehr - Dieustpflicht .

, a Alle , nach § 3 der Polizei -Berordnuug vom 16 . No -
vernber 1892 , feucrwehrpfiichtigen Ginwohucr ,
welch « den Auffordermigeu im Wiesbadener Anzeigeblatt
uud Tagblatt noch nickt uachg <ckommen sind , werden
nochmals anfgefordert , sich bis zum 15 . Februar l . I .
auf dem Feuertvehr - Büreatl , Zinimer No . 1 » ,
im Nathhause auzumelden , andernfalls die¬
selben nach % 29 der Polizei - Verordnung mit
einer Geldstrafe vor , 1 bis 30 Mk . belegt

werden . *

Wiesbaden , den 31 . Januar 1893 .
Die Feuerwehr - Commission des Magistrats .

I , A . : Scheurer ._______________ __
Stadtdnutnut , AbtheUmrg für Straßenbau .

Da « städtische Tageiohn - und Accord - Fuhrtvesen soll vom
1 . April d . I . ab auf zwei Jahre anderweit vergeben werden . Die
WertragS - Bediugungeu sind im Zimmer No . 41 des neuen Rnth -
vanses einzusehen und Angebote bis Freitag , dm 10 . Februar ,
Vormittags 11 Uhr , ebenda selbst abzugeben . *

Der Stadtingenienr . Richter .

Chantilly - Tüll TL
Farbige Ball - Tiille ,
2 Mtr . breit , per Mtr . 1,50 .

Tarlatans Fa ^ n

Ball - Blumen .

AtldSSO von 60 Pf . an .
tiold -, und

Silber - Beeütee .

VßlVCtS in allen Farben . Flitter,Schellenetc .

Ballayeuse 25 ^ . Spitzen Ä
Rünilor ’n ? >'■Auswahl
DdllUvl z . allen Preisen .

Besätze 2056
f . Ball - u . Gesellseh .- Toilette .
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